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Vorbemerkungen 

Das vorliegende Qualitätsprofil zu den Bachelorstudiengängen Politik und Wirtschaft 

(POW) und Politik, Verwaltung und Organisation (PVO) wurde vom Geschäftsbe-

reich Akkreditierung des Zentrums für Qualitätsentwicklung in Lehre und Studium 

(ZfQ) der Universität Potsdam verfasst. Es vereint sowohl Studiengangsevaluation als 

auch Akkreditierungsbericht. Das heißt, es möchte nicht nur über den Studiengang 

informieren, sondern auch Anhaltspunkte zu möglichen Stärken und Schwächen des 

Studiengangs liefern und bei der Studiengangsentwicklung durch Empfehlungen be-

raten. Schließlich dient das Qualitätsprofil der Internen Akkreditierungskommission 

als Grundlage für deren Akkreditierungsentscheidung. 

Mit dem erfolgreichen Abschluss der Systemakkreditierung ist die Universität Pots-

dam berechtigt, die Akkreditierung von Studiengängen intern durchzuführen und das 

Siegel des Akkreditierungsrats zu verleihen.1 Dabei wird die Einhaltung europäischer, 

nationaler und landesspezifischer Richtlinien (vornehmlich Regeln des Akkreditie-

rungsrats, KMK-Strukturvorgaben) sowie universitätsinterner Normen (etwa allge-

meine Studien- und Prüfungsordnung) überprüft. In den einzelnen Themenbereichen 

des vorliegenden Qualitätsprofils finden sich diese externen und internen Leitlinien 

wieder.2 Sie sind als spezifische Kriterien den verschiedenen Themenbereichen je-

weils (in kursiver Form) einführend vorangestellt. 

Die Erstellung des Qualitätsprofils beruht auf Dokumentenanalysen (Studienord-

nung, Modulhandbuch, Vorlesungsverzeichnisse), der Auswertung von Daten (Er-

gebnisse aus Studierendenbefragungen, Hochschulstatistiken) und Gesprächen mit 

Studierenden- sowie Fachvertretern/-innen. Weiterhin fließen ein: der Selbstbericht 

der Fächer und externe Gutachten je einer/-s Vertreterin/-s der Wissenschaft, einer/-

s des Arbeitsmarkts und einer/-s externe/-n studentischen Gutachters/-in. Detaillier-

te Angaben zu den referenzierten Richtlinien und den benutzten Datenquellen sind 

im Anhang enthalten. 

 

Bereich Hochschulstudien3, 

Zentrum für Qualitätsentwicklung in Lehre und Studium 

 

Potsdam, den 09.06.2020 

                                                   
1  Eine Verfahrensbeschreibung findet sich hier: http://www.uni-

potsdam.de/fileadmin01/projects/zfq/EvAH/Antr%C3%A4ge__GO__Unterlagen/VerfahrenInt 
Akkr_150401.pdf 

2  Wie externe und interne Kriterien mit den Prüfbereichen des Qualitätsprofils korrespondieren, 
darüber gibt folgende Handreichung des ZfQ Auskunft: http://www.uni-
potsdam.de/fileadmin01/projects/zfq/EvAH/Quellen_Prfkriterien_IntAkkr__%C3%9Cberarb 
eitung_M%C3%A4rz_2016_.pdf 

3  Informationen und Ansprechpartner/-innen unter: https://www.uni-potsdam.de/zfq/evah.html 
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Kurzinformationen zu den Studiengängen 
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Politik, Verwaltung und Organisation 

(PVO) 

Abschlussgrad Bachelor of Science (B.Sc.) Bachelor of Arts (B.A.) 

Anbieter des Studiengangs 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät, 

Fachgruppe Politik- und Verwaltungswissenschaft 

Datum der Einführung 12. Februar 2013 18. Januar 2012 

Änderungen (Ä)/Neufassungen  

der Ordnungen (O) 
10. Februar 2016 (Ä) 21. Januar 2015 (O) 

Datum der letzten Akkreditierung 13. Februar 2013 (Konzeptakkreditierung) 8. Februar 2012 (Konzeptakkreditierung) 
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(einschließlich Abschlussarbeit) 
6 Semester 
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Anzahl der Studienplätze 
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Zugangsvoraussetzungen Hochschulzugangsberechtigung nach § 9 Abs. 2 BbgHG 

 

 



5 
 

1. Studiengangskonzept 

1.1 Ziele des Studiengangs 

Kriterium: Die Qualifikationsziele umfassen fachliche und überfachliche Aspekte und bezie-
hen sich insbesondere auf die Bereiche wissenschaftliche Befähigung, die Befähigung, eine 
qualifizierte Beschäftigung aufzunehmen, die Befähigung zum gesellschaftlichen Engage-
ment und Persönlichkeitsentwicklung. Die Studien- und Prüfungsordnung enthält Angaben 
zu fachlichen, methodischen, personalen Kompetenzen und zukünftigen Berufsfeldern. 

Die Ziele der Ein-Fach-Bachelorstudiengänge Politik und Wirtschaft und Politik, 

Verwaltung und Organisation sind jeweils in der Studienordnung dokumentiert (§ 4 

bzw. § 3).4 

Der Studiengang Politik und Wirtschaft vermittelt laut Studienordnung „eine 

breite Wissensgrundlage auf den Gebieten und Methoden der Politik- und Wirt-

schaftswissenschaften.“5 Um welche Gebiete und Methoden es sich hierbei genau 

handelt, wird jedoch in der Studienordnung nicht ausgeführt. Auf der Studienange-

botsseite des Faches werden die beiden wissenschaftlichen Disziplinen Politikwissen-

schaft und Volkswirtschaftslehre, die in dem Studiengang in enger Verbindung zuei-

nander stehen, jeweils einzeln näher dargestellt. So legt die Politikwissenschaft „ihren 

Fokus auf die Untersuchung von Ursache- und Wirkungszusammenhängen in Gesell-

schaften und der Interaktion verschiedener staatlicher, zivilgesellschaftlicher und 

privater Akteure“.6 Die Studierenden sollen „relevante Denkschulen der politischen 

Ideengeschichte sowie Aufbau und Funktionsweise von politischen Systemen ken-

nen[lernen]“ sowie sich mit der „Entstehung von Machtverhältnissen und de[m] Ver-

lauf von Entscheidungsprozessen“ auseinandersetzen. In der Volkswirtschaftslehre 

werden vor allem die „Produktion und Verteilung von Gütern“ sowie das „ökonomi-

sche Verhalten einzelner Haushalte und Unternehmen (Mikroökonomik) sowie ge-

samtwirtschaftliche Vorgänge und Gesetzmäßigkeiten (Makroökonomik)“ und die 

„staatliche Wirtschaftspolitik“7 betrachtet. Neben diesen fachlichen und methodi-

schen Kompetenzen werden auch personale und soziale Kompetenzen wie kritisches 

Reflektieren und Team- und Kommunikationsfähigkeiten vermittelt. Die Wissen-

schaftsvertreterin erachtet die in der Studienordnung und auf der Studienange-

botsseite genannten Ziele des Studiengangs als detailliert8 und auch für die Studie-

rendenvertreter/-innen sind diese klar und deutlich. 

Nach dem Bachelorstudium eröffnen sich den Absolventen/-innen gemäß Studien-

ordnung unterschiedliche Berufsfelder. Dazu zählen „nationale und internationale 

                                                   
4  URL: POW: https:// https://www.uni-potsdam.de/am-up/2015/ambek-2015-10-572-585.pdf; 

PVO: https://www.uni-potsdam.de/am-up/2016/ambek-2016-14-1403-1418.pdf (zuletzt abgeru-
fen am: 10.10.2019).  

5  Studienordnung POW § 4 (1). 
6  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/studium/studienangebot/bachelor/ein-fach-

bachelor/politik-und-wirtschaft.html (zuletzt abgerufen am: 10.10.2019).  
7  Ebd.  
8  Vgl. Riedel, Nadine: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik und 

Wirtschaft, S. 1. 
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Organisationen und Institutionen, die an der Schnittstelle zwischen Politik und Wirt-

schaft tätig sind, sowie Forschungseinrichtungen und Institute, […] öffentliche Ver-

waltung, […] Kammern (etwa den Industrie- und Handelskammern), Parteien, Ver-

bände, Stiftungen, Beratungen sowie im Medien- und Bildungssektor.“9 Insbesondere 

die Region Berlin/Brandenburg biete laut Wissenschaftsvertreterin aufgrund der 

Präsenz von verschiedenen Bundesministerien, Bundesbehörden und Landesverwal-

tungen „exzellente […] Karriereperspektiven.“10  

Ein Ziel im Studiengang Politik, Verwaltung und Organisation ist es laut Studi-

enordnung die Studierenden „systematisch in die Analyse politisch-administrativer 

Strukturen und Prozesse auf verschiedenen Systemebenen“ einzuführen. Dabei sollen 

die Studierenden „die Grundlagen der für Demokratien bedeutsamen Traditionen 

politischen Denkens“ kennenlernen. Des Weiteren wird in der Studienordnung dar-

gelegt, dass im Studium „die für die Analyse politischer Problemlagen und den Ent-

wurf von Handlungsmöglichkeiten erforderlichen Fach-, Methoden- und Theo-

riekenntnisse“ vermittelt werden, um welche es sich dabei handelt wird jedoch nicht 

näher ausgeführt. Gleiches gilt auch in Hinblick auf soziale und personale Kompeten-

zen, die nicht näher benannt sind.11 Auf der Studienangebotsseite des Faches werden 

die drei Bereiche Politikwissenschaft, Verwaltungswissenschaft und Organisati-

on/Management noch einzeln näher thematisiert, so wie es auch beim Studiengang 

Politik und Wirtschaft praktiziert wird. Dabei sind die Ausführungen zur Politikwis-

senschaft identisch. In der Verwaltungswissenschaft liegt der Fokus vor allem auf den 

„Möglichkeiten und Bedingungen politischer Steuerung in der öffentlichen Verwal-

tung“. Im Bereich Organisation und Management erwerben die Studierenden Kennt-

nisse aus der Organisations- und Verwaltungssoziologie und aus dem Management-

bereich. Zudem erhalten sie Einblicke in das Public Management sowie in das Perso-

nal- und Organisationsmanagement.12 Als zentrales Studienziel wird auf der Studien-

angebotsseite das methodische Erfassen und Begreifen der Komplexität, die sich 

durch das „Vorhandensein unterschiedlicher Akteure und Interessengruppen, die [in 

der politischen Wirklichkeit] miteinander in Beziehung treten“ ergibt, benannt. Dafür 

werden die Studierenden befähigt „Grundlagen und Strukturen von internationalen, 

staatlichen und gesellschaftlichen Institutionen zu analysieren“13. 

Absolventen/-innen des Studiengangs können verschiedene berufliche Tätigkeiten 

nach ihrem Studium beginnen. In der Studienordnung werden Berufsfelder in der 

öffentlichen Verwaltung, Verbände, internationale Organisationen, Beratungen und 

Nichtregierungsorganisationen genannt.14 

                                                   
9  Studienordnung POW § 4 (2). 
10  Riedel, Nadine: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik und Wirt-

schaft, S. 1. 
11  Studienordnung PVO § 3 (1;2). 
12  URL: https://www.uni-potsdam.de/studium/studienangebot/bachelor/ein-fach-

bachelor/pvo.html (zuletzt abgerufen am: 10.10.2019).  
13  Ebd.  
14  Studienordnung PVO § 3 (3). 
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Der Vertreter der Wissenschaft konstatiert, dass die Ziele des Studiengangs in der 

fachspezifischen Studien- und Prüfungsordnung deutlich werden; dies bestätigen 

auch die Studierendenvertreterinnen im Gespräch. Zudem äußert der Wissenschafts-

vertreter, dass „das im Studiengang vermittelte Kompetenzprofil (empirische Metho-

den, Verwaltungs- und Organisationsforschung, Politikwissenschaft) […] gut auf das 

Anforderungsprofil der obengenannten Tätigkeiten [passt].“15 Der Studiengang 

zeichne sich neben der Politikwissenschaft insbesondere durch den weiteren Bereich 

Verwaltung und Public Policy aus, „der dem Studiengang seine spezielle Akzentuie-

rung gibt, die ihn von vielen anderen ähnlichen Studiengängen abhebt“16 und im 

„deutschlandweiten Vergleich relativ einzigartig“17 macht. 

Auf der jeweiligen Studienangebotsseite beider Studiengänge ist eine Verlinkung 

zu den Berufsfeldseiten des Career Service18 zu finden, auf denen Studierende weitere 

Einblicke in konkrete Berufsfelder bekommen können. Die Verknüpfung der relativ 

weit gefassten, aber treffenden Berufsfelder in der Studienordnung mit der Verlin-

kung zu den Berufsfeldseiten hält der Career Service als sehr passend. 

Für die Berufspraxisvertreterin erscheinen die Studiengangskonzepte grundsätzlich 

überzeugend: relevante Berufsfelder seien angegeben, Qualifikationsziele und über-

fachliche Qualifikationen seien schlüssig benannt und werden berücksichtigt.19 

1.2 Sicherung der wissenschaftlichen Befähigung (Konzept) 

Kriterium: Zur Sicherung der wissenschaftlichen Befähigung der Studierenden wurden 
Empfehlungen von Fachverbänden, des Wissenschaftsrats, Standards von Fachgesellschaf-
ten, Erfahrungen anderer Universitäten usw. bei der Konzeption des Studiengangs berück-
sichtigt. 

Der Konzeption und Überarbeitung beider Bachelorstudiengänge liegen laut 

Angaben des Faches verschiedene Quellen zugrunde. So wurden neben Rahmenord-

nungen der Universität Potsdam, gesetzlichen Regelungen und Vorgaben, Statistiken 

und Entwicklungszielen der Universität Potsdam und der Wirtschafts- und Sozialwis-

senschaftlichen Fakultät auch Empfehlungen von Wissenschaftsorganisationen und 

Fachgesellschaften berücksichtigt. Beispielsweise habe die Deutsche Vereinigung für 

Politische Wissenschaft Empfehlungen zu den Kernbereichen, zu den Bereichen Poli-

tik und Wirtschaft in der Lehramtsausbildung sowie zur Methodenausbildung in ge-

stuften politikwissenschaftlichen Studiengängen formuliert. Außerdem wurden bei 

der Studiengangsüberarbeitung Vergleiche mit Curricula anderer wirtschafts- und 

sozialwissenschaftlicher Bachelorstudiengänge, insbesondere aus dem Raum Berlin 

und Brandenburg, vorgenommen. Schließlich wurde eine Vielzahl von politik-, ver-

waltungs- und wirtschaftswissenschaftlichen Masterzulassungsordnungen in Bezug 

auf den Umfang der geforderten Methoden-, Theorie- und Fremdsprachenkenntnisse 
                                                   
15  Fink, Simon: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik, Verwaltung 

und Organisation, S. 1. 
16  Ebd., S. 2. 
17  Ebd., S. 3. 
18  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/praxisportal/berufsorientierung-

arbeitsmarkt/berufsfelder.html (zuletzt abgerufen am: 11.10.2019).  
19  Vgl. Staack, Sonja: Berufspraktisches Gutachten zu POW und PVO, S. 1. 
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ausgewertet, um die Anschlussfähigkeit und Mobilität der Bachelorabsolventen/-

innen sicherzustellen.20 

1.3 Sicherung der beruflichen Befähigung (Konzept) 

Kriterium: Zur Sicherung der Berufsbefähigung und der Wettbewerbsfähigkeit der Studie-
renden wurden bei der Konzeption des Studiengangs bzw. werden im laufenden Betrieb die 
Anforderungen des Arbeitsmarkts durch die Beteiligung von Vertretern/-innen aus den Be-
rufsfeldern berücksichtigt bzw. Empfehlungen von Vertretern/-innen der Berufspraxis, Be-
rufsverbände usw. eingebunden. 

Im Rahmen der Konzeption und Überarbeitung beider Studiengänge wurden zur Er-

höhung der Berufsbefähigung und der Chancen auf dem Arbeitsmarkt folgende Maß-

nahmen abgeleitet und umgesetzt: 

1. Einbindung einer umfassenden Methodenausbildung und gezielte Vermitt-

lung empirischer Methoden 

2. Vermittlung von Orientierungswissen zur Studien- und Berufsplanung 

3. Möglichkeit zur Entwicklung eines individuellen Studienprofils 

4. mehrwöchige Berufspraktika inkl. Beratungsangebote 

5. externe Lehrbeauftragte und Kooperationen mit der Praxis.21 

Die Methodenkenntnisse werden u. a. innerhalb des Vertiefungsstudiums bzw. in den 

forschungsorientierten Vertiefungsmodulen vermittelt (Maßnahme 1, vgl. 1.5). Die 

Vermittlung von Orientierungswissen (Maßnahme 2) ziele insbesondere auf die Stu-

dieneingangsphase ab, mit zusätzlichen Beratungsangeboten und Informationsveran-

staltungen des Faches und der Universität Potsdam. Die Entwicklung eines individu-

ellen Studienprofils (Maßnahme 3) werde durch verschiedene Wahlmöglichkeiten im 

Vertiefungsstudium und im Bereich der Schlüsselkompetenzen ermöglicht. Ein 

mehrwöchiges Praktikum (Maßnahme 4) ist bei PVO obligatorisch curricular inte-

griert und bei POW möglich zu absolvieren. Externe Lehrbeauftragte und Praxisko-

operationen gebe es z. B. mit der Berliner Senatsverwaltung, dem Bundestag oder 

Forschungseinrichtungen wie dem Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung 

(DIW) oder der Mercator Research Institute on Global Commons and Climate Chan-

ge (MCC).22 Die Wissenschaftsvertreterin von Politik und Wirtschaft regt an darüber 

nachzudenken „Praxisperspektiven institutionalisiert über Ringvorlesungen in das 

Studienprogramm zu integrieren“23. 

1.4 Lehr- und Forschungskooperationen 

Kriterium: Es sind Kooperationen mit anderen Disziplinen innerhalb der Universität, mit 
anderen Hochschulen (auch im Ausland, insbesondere zur Unterstützung von Auslandsauf-
enthalten) und anderen wissenschaftlichen Einrichtungen vorhanden. 

                                                   
20  Vgl. Selbstbericht der Fächer, S. 8f. 
21  Vgl. ebd., S. 13. 
22  Vgl. ebd. 
23  Riedel, Nadine: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik und Wirt-

schaft, S. 4. 
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Dem Selbstbericht beider Fächer zufolge sind zahlreiche Lehr- und Forschungsko-

operationen vorhanden. So kooperieren beispielsweise innerhalb der Universität im 

Profilbereich Public Policy and Management verschiedene Wissenschaftler/-innen 

aus den Disziplinen Politik- und Verwaltungswissenschaft, Soziologie und Ökonomie 

im Rahmen von gemeinsamen Forschungsprojekten, Doktorandenprogrammen, Stu-

diengängen als auch im Rahmen der Politikberatung und des Praxistransfers (u. a. 

Expertenkommissionen, Beratungsangebote, Summer Schools und Intensivkurse). 

Die organisatorische Bündelung und Unterstützung der Arbeit dieses Profilbereichs 

wird durch das Potsdam Centrum für Politik und Management (PCPM)24 vorgenom-

men.25 

Des Weiteren werden Lehrveranstaltungen durch gemeinsam berufene Professoren/-

innen der Fakultät u. a. mit dem Institute for Advanced Sustainabilty Studies, dem 

Mercator Research Institute on Global Commons and Climate Change und dem Deut-

schen Institut für Wirtschaftsforschung angeboten.26 

Auf der Webseite der Fachgruppe Politik- und Verwaltungswissenschaft wird zusätz-

lich deutlich, dass die beteiligten Wissenschaftler/-innen sowohl auf nationaler als 

auch auf internationaler Ebene in vielfältigen Politikberatungsgremien tätig sind.27 

Der Wissenschaftsvertreter für Politik, Verwaltung und Organisation hebt die 

Vernetzung und die vorhandenen Kooperationen des Studiengangs sehr positiv her-

vor, v. a. auch aufgrund der örtlichen Nähe zu Berlin. Aber auch die Kooperationen 

innerhalb der Universität seien sehr interessant und tragen seiner Meinung nach zu 

einer Schärfung des Studiengangprofils bei.28 

1.5 Ziele und Aufbau des Studienprogramms („Zielkongruenz“) 

Kriterium: Die Module sind geeignet, die formulierten Ziele des Studiengangs zu erreichen. 
Bei Zwei-Fächer-Bachelorstudiengängen sollte darauf geachtet werden, dass das Zweitfach 
nicht aus einer reinen Subtraktion des Erstfaches besteht, sondern einen gewissen Grad an 
Eigenständigkeit aufweist. Dies könnten z.B. Module sein, die speziell für Studierende des 
Zweitfaches angeboten werden. 

Der Ein-Fach-Bachelor Politik und Wirtschaft (B.Sc.) umfasst insgesamt 180 

Leistungspunkte (LP) und setzt sich aus den vier Teilen A) Politik (54 LP), B) Wirt-

schaft (54 LP), C) Basismethoden (24 LP) und D) Schlüsselkompetenzen (30 LP), 

einem Kolloquium (6 LP) und der Bachelorarbeit (12 LP) zusammen (siehe Tabelle 1). 

Die beiden Disziplinen A) Politik und B) Wirtschaft bestehen jeweils im Basisstudium 

aus fünf Pflichtmodulen im Umfang von jeweils 6 LP (d. h. insgesamt pro Disziplin 

30 LP) und im Vertiefungsstudium aus Wahlpflichtmodulen mit einem Umfang von 

                                                   
24  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/pcpm.html (zuletzt abgerufen am: 11.10.2019).  
25  Vgl. Selbstbericht der Fächer, S. 14. 
26  Vgl. Ebd., S. 15. 
27  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/wiso/fakultaet/struktur/politik-verwaltung.html (zuletzt 

abgerufen am: 18.10.2019).  
28  Vgl. Fink, Simon: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik, Verwal-

tung und Organisation, S. 3. 
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je 24 LP pro Disziplin. Der Bereich C) Basismethoden setzt sich aus drei Pflichtmodu-

len und einem Wahlpflichtmodul (insgesamt 24 LP) zusammen. 

Tabelle 1: Aufbau des Bachelorstudiums Politik und Wirtschaft 

Modulname Modulkurz-

bezeichnung 

LP 

A) Politik (insgesamt 54 LP) 

Basisstudium (Pflichtmodule, 30 LP) 

Ideengeschichte und politische Theorie BBMPUV110 6 LP 

Politisches System Deutschlands im europäischen Kontext BBMPUV210 6 LP 

Vergleichende Politikwissenschaft BBMPUV310 6 LP 

Internationale Politik BBMPUV410 6 LP 

Verwaltung und Public Policy BBMPUV510 6 LP 

Vertiefungsstudium (Wahlpflichtmodule, 24 LP) 

(Es sind vier Module im Umfang von je 6 LP zu belegen, wobei mindestens ein for-

schungsorientiertes Vertiefungsmodul zu absolvieren ist.) 

Bereich I: Politische Theorie und Politische Philosophie 

- Vertiefungsmodul 

- Forschungsorientiertes Vertiefungsmodul 

 

BVMPUV110 

BVMPUV120 

 

6 LP 

6 LP 

Bereich II: Politik und Regieren in Deutschland und Euro-

pa 

- Vertiefungsmodul 

- Forschungsorientiertes Vertiefungsmodul 

 

 

BVMPUV210 

BVMPUV220 

 

 

6 LP 

6 LP 

Bereich III: Vergleichende Politikwissenschaft 

- Vertiefungsmodul 

- Forschungsorientiertes Vertiefungsmodul 

 

BVMPUV310 

BVMPUV320 

 

<6 LP> 

<6 LP> 

Bereich IV: Internationale Politik 

- Vertiefungsmodul 

- Forschungsorientiertes Vertiefungsmodul 

 

BVMPUV410 

BVMPUV420 

 

<6 LP> 

<6 LP> 

Bereich V: Verwaltung und Public Policy 

- Vertiefungsmodul 

- Forschungsorientiertes Vertiefungsmodul 

 

BVMPUV510 

BVMPUV520 

 

<6 LP> 

<6 LP> 

Bereich VI: Studium im Ausland 

- Fachspezifisches Auslandsmodul I (Politik und Verwal-

tung) 

- Fachspezifisches Auslandsmodul II (Politik und Verwal-

tung) 

 

BAMPUW110 

 

BAMPUW120 

 

<6 LP> 

 

<6 LP> 

B) Wirtschaft (54 LP) 

Basisstudium (Pflichtmodule, 30 LP) 

Einführung in die Volkswirtschaftslehre BBMVWL110 6 LP 

Mikroökonomik 1 BBMVWL210 6 LP 

Mikroökonomik 2 BBMVWL220 6 LP 

Makroökonomik 1 BBMVWL310 6 LP 

Makroökonomik 2 BBMVWL320 6 LP 

Vertiefungsstudium (Wahlpflichtmodule, 24 LP) 

(Es sind zwei Bereiche aus den Bereichen I bis III im Umfang von je 12 LP zu belegen, 

wobei je zwei Module pro Bereich zu absolvieren sind.) 

Bereich I: Öffentlicher Sektor, Finanz- und Sozialpolitik 

- Public Economics 

- Staat und Allokation 

- Seminar zu ausgewählten Themen 

 

BVMVWL111 

BVMVWL112 

BVMVWL113 

 

6 LP 

6 LP 

<6 LP> 

Bereich II: Internationale Wirtschaft 

- Internationale Wirtschaftspolitik I 

- Internationale Wirtschaftspolitik II 

- Seminar zu ausgewählten Themen 

 

BVMVWL211 

BVMVWL212 

BVMVWL213 

 

6 LP 

6 LP 

<6 LP> 



11 
 

Bereich III: Markt und Wettbewerb 

- Wettbewerbstheorie und -politik 

- Wirtschaftspolitik 

- Seminar zu ausgewählten Themen 

 

BVMVWL311 

BVMVWL312 

BVMVWL313 

 

<6 LP> 

<6 LP> 

<6 LP> 

Fachspezifisches Auslandsmodul III (Volkswirtschaftsleh-

re) 

BAMPUW130 <6 LP> 

C) Basismethoden (24 LP) 

Pflichtmodule (18 LP) 

Mathematik für Wirtschaftswissenschaftler 1 BBMMAT110 6 LP 

Statistik BBMVWL410 6 LP 

Empirische Wirtschaftsforschung BBMVWL420 6 LP 

Wahlpflichtmodul (6 LP) 

(Es ist ein Modul im Umfang von 6 LP zu wählen.) 

Ausgewählte Themen der empirischen Wirtschaftsfor-

schung 

BVMVWL410 6 LP 

Ausgewählte Themen der empirischen Sozialforschung BVMPUV900 <6 LP> 

D) Schlüsselkompetenzen (30 LP) 

Akademische Grundkompetenzen (Pflichtmodule, 12 LP) 

Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten sowie Selbs-

treflexion und Planung 

BSKPUW110 6 LP 

Einführung in die computergestützte Datenanalyse BSKMET210 6 LP 

Berufsfeldspezifische Kompetenzen (Wahlpflichtmodule, 18 LP) 

Praktikumsmodul I BPMSOW110 6 LP 

Praktikumsmodul II BPMSOW120 6 LP 

Praktikumsmodul III BPMSOW130 <12 LP> 

Studiumplus-Module  <6-18 LP> 

Fachspezifisches Auslandsmodul IV (Schlüsselkompeten-

zen) 

BAMPUW140 6 LP 

Fachspezifisches Auslandsmodul V (Schlüsselkompeten-

zen) 

BAMPUW150 <6 LP> 

Bachelorkolloquium BKOPUW110 6 LP 

Bachelorarbeit  12 LP 

LP Gesamt  180 LP 

Der Bachelor Politik, Verwaltung und Organisation umfasst insgesamt 180 LP 

und setzt sich aus folgenden fünf Bereichen zusammen: A) Basisstudium (54 LP), B) 

Vertiefungsstudium (48 LP), C) Praktikums- oder Auslandssemester (30 LP), D) 

Schlüsselkompetenzen (30 LP) und E) Bachelorkolloquium (6 LP) und Bachelorar-

beit (12 LP) (siehe Tabelle 2). Das Basisstudium (Bereich A) besteht aus sechs 

Pflichtmodulen zu Grundlagen und Methoden der Politik- und Verwaltungswissen-

schaft (36 LP) und drei Pflichtmodulen zu Organisation und Management (18 LP). 

Im Vertiefungsstudium (Bereich B) werden fünf Wahlpflichtmodule aus verschiede-

nen Bereichen der Politik- und Verwaltungswissenschaft sowie Methoden der empiri-

schen Sozialforschung (30 LP) und drei Wahlpflichtmodule aus dem Feld der Organi-

sation und Management (18 LP) belegt. 

Tabelle 2: Aufbau des Bachelorstudiums Politik, Verwaltung und Organi-

sation 

Modulname Modulkurz-

bezeichnung 

LP 

A) Basisstudium (insgesamt 54 LP) 

1. Grundlagen und Methoden der Politik- und Verwaltungswissenschaft (Pflichtmodule, 36 
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LP) 

Ideengeschichte und politische Theorie BBMPUV110 6 LP 

Politisches System Deutschlands im europäischen Kontext BBMPUV210 6 LP 

Vergleichende Politikwissenschaft BBMPUV310 6 LP 

Internationale Politik BBMPUV410 6 LP 

Verwaltung und Public Policy BBMPUV510 6 LP 

Grundlegende Methoden der empirischen Sozialforschung BBMSOZ910 6 LP 

2. Organisation und Management (Pflichtmodule, 18 LP) 

Einführung in die Organisations- und Verwaltungssoziolo-

gie 

BBMSOZ310 6 LP 

Public Management 1 BVMBWL610 6 LP 

Einführung in Führung, Organisation und Personal BBMBWL200 6 LP 

B) Vertiefungsstudium (48 LP) 

1. Politik- und Verwaltungswissenschaft sowie Methoden der empirischen Sozialforschung 

(Es sind fünf Module im Umfang von 30 LP zu belegen.) 

Bereich I: Politische Theorie und Politische Philosophie 

- Vertiefungsmodul 

- Forschungsorientiertes Vertiefungsmodul 

 

BVMPUV110 

BVMPUV120 

 

6 LP 

6 LP 

Bereich II: Politik und Regieren in Deutschland und Euro-

pa 

- Vertiefungsmodul 

- Forschungsorientiertes Vertiefungsmodul 

 

 

BVMPUV210 

BVMPUV220 

 

 

6 LP 

6 LP 

Bereich III: Vergleichende Politikwissenschaft 

- Vertiefungsmodul 

- Forschungsorientiertes Vertiefungsmodul 

 

BVMPUV310 

BVMPUV320 

 

6 LP 

<6 LP> 

Bereich IV: Internationale Politik 

- Vertiefungsmodul 

- Forschungsorientiertes Vertiefungsmodul 

 

BVMPUV410 

BVMPUV420 

 

<6 LP> 

<6 LP> 

Bereich V: Verwaltung und Public Policy 

- Vertiefungsmodul 

- Forschungsorientiertes Vertiefungsmodul 

 

BVMPUV510 

BVMPUV520 

 

<6 LP> 

<6 LP> 

Bereich VI: Methoden der empirischen Sozialforschung 

- Multivariate Datenanalyseverfahren 

- Ausgewählte Themen der empirischen Sozialforschung 

 

BVMSOZ910 

BVMPUV900 

 

<6 LP> 

<6 LP> 

2. Organisation und Management 

(Es sind drei Module im Umfang von 18 LP zu belegen.) 

Organization Studies BVMSOZ310 6 LP 

Organisation und Unternehmensführung BVMBWL210 6 LP 

Organizational Behavior & Human Resource Management BVMBWL220 6 LP 

Public Management 2 BVMBWL620 <6 LP> 

Geschäftsprozessmanagement BVMBWL820 <6 LP> 

Anwendungssysteme in Industrie, Handel und Verwaltung BVMBWL810 <6 LP> 

Kommunalpolitik BVMPUV530 <6 LP> 

Politikfeldforschung BVMPUV540 <6 LP> 

Regierungsorganisation BVMPUV550 <6 LP> 

Internationale Organisationen BVMPUV430 <6 LP> 

EU Gender Studies BVMSOZ810 <6 LP> 

C) Auslands- oder Praktikumssemester (30 LP) 

(Es sind 30 LP im Rahmen eines Studiums an einer Hochschule im Ausland oder im Rah-

men eines Praktikums zu erwerben.) 

Praktikum im In- oder Ausland  30 LP 

Auslandssemester  <30 LP> 

D) Schlüsselkompetenzen (30 LP) 

Akademische Grundkompetenzen (Pflichtmodule, 12 LP) 

Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten sowie Selbs-

treflexion und Planung 

BSKPUV110 6 LP 



13 
 

Einführung in die computergestützte Datenanalyse BSKMET210 6 LP 

Berufsfeldspezifische Kompetenzen (Wahlpflichtmodule, 18 LP) 

1. Wahlpflichtmodul (Es ist ein Modul im Umfang von 6 LP zu wählen.) 

Einführung in die Volkswirtschaftslehre BBMVWL110 6 LP 

Staatsrecht und Allgemeines Verwaltungsrecht für Nicht-

Juristen 

BSKOER110 <6 LP> 

2. Wahlpflichtmodule (Es sind zwei Module im Umfang von 12 LP zu wählen.) 

Studiumplus-Module  6-12 LP 

Wahlpflichtmodul aus Bereich Organisation und Manage-

ment 

 <6 LP> 

Bachelorkolloquium BKOPUV110 6 LP 

Bachelorarbeit  12 LP 

LP Gesamt  180 LP 

Neben den fachlichen und methodischen Kenntnissen werden ebenfalls personale 

und soziale Kompetenzen vermittelt (vgl. 1.1). Wie Kompetenzziele und Modulstruk-

tur in beiden Studiengängen korrespondieren, darüber gibt Tabelle 3 Auskunft: 

Tabelle 3: Angestrebte Qualifikationsziele und korrespondierende Module in 

beiden Studiengängen 29 

Benennung der angestrebten Qualifikations-

ziele im gesamten Studiengang (Kompe-

tenzprofil): 

 

Korrespondierende 

Module POW 

 

Korrespondierende 

Module PVO 

Fachkom-

petenzen 

Ziele des Basisstudiums 

Studierende 

- erwerben ein breites Grund-

lagenwissen und erhalten Ein-

blicke in zentrale Teilgebiete 

der Politik- und Verwaltungs-

wissenschaft sowie der Organi-

sationswissenschaften 

- haben die Fähigkeit zum re-

flektierten Gebrauch von Fach-

begriffen und erhalten einen 

Überblick über einschlägige 

Ansätze, Konzepte, Methoden 

und Theorien 

Im Basisstudium (POW: 60 LP; PVO: 

54 LP) erwerben Studierende Grundla-

genkenntnisse in den verschiedenen 

Teilgebieten. 

 

Bereich Politik (POW) bzw. 

Bereich Politik und Verwaltung (PVO) 

- Ideengeschichte und politische Theorie 

- Politisches System Deutschlands im 

europäischen Kontext 

- Vergleichende Politikwissenschaft 

- Internationale Politik 

- Verwaltung und Public Policy 

                                                   
29  Vgl. Selbstbericht der Fächer, S. 19 - 25. 
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 - können Zusammenhänge 

erkennen, kritisch reflektieren 

und begründet beurteilen (Re-

flexions- und Urteilsfähigkeit) 

Bereich Volkswirt-

schaftslehre 

- Einführung in die 

Volkswirtschafts-

lehre 

- Mikroökonomik 1 

- Mikroökonomik 2 

- Makroökonomik 1 

- Makroökonomik 2 

Bereich Politik und 

Verwaltung 

- Grundlegende 

Methoden der em-

pirischen Sozialfor-

schung 

 

Bereich Organisa-

tion und Manage-

ment 

- Einführung in die 

Organisations- und 

Verwaltungssozio-

logie 

- Public Manage-

met 1 

- Einführung in 

Führung, Organisa-

tion und Personal 

 Ziele des Vertiefungsstudi-

ums 

Studierende 

- verfügen über vertiefte 

Kenntnisse in ausgewählten 

Bereichen 

- können Problemstellungen 

analysieren, erklären und unter 

Rückgriff auf wissenschaftliche 

Erkenntnisse Lösungen entwi-

ckeln (analytische Fähigkeiten 

und Problemlösungskompe-

tenz) 

Bereich Politik (24 LP, POW) bzw. 

Bereich Politik und Verwaltung (30 LP, 

PVO) 

- Bereich I: Politische Theorie und Politi-

sche Philosophie 

- Bereich II: Politik und Regieren in 

Deutschland und Europa 

- Bereich III: Vergleichende Politikwis-

senschaft 

- Bereich IV: Internationale Politik 

- Bereich V: Verwaltung und Public Po-

licy 
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 - können wissenschaftlich fun-

dierte Urteile abgeben und sind 

in der Lage, Entscheidungen zu 

treffen (Urteilsfähigkeit und 

Entscheidungskompetenz) 

- können wissenschaftliche 

Methoden anwenden, Problem-

stellungen selbständig bearbei-

ten und schriftlich darstellen. 

Ferner können sie wissen-

schaftlich fundiert argumentie-

ren und Positionen verteidigen 

(Forschungskompetenz, 

sprachliches Ausdrucksvermö-

gen und Argumentationsfähig-

keit) 

 

Alle Module im Wahlpflichtbe-

reich des Vertiefungsstudiums 

dienen der individuellen Spezi-

alisierung. 

Bereich Politik 

- Bereich VI: Stu-

dium im Ausland 

 

Bereich Wirtschaft 

(24 LP) 

- Bereich I: Öffent-

licher Sektor, Fi-

nanz- und Sozial-

politik 

- Bereich II: Inter-

nationale Wirt-

schaft 

- Bereich III: Markt 

und Wettbewerb 

- Fachspezifisches 

Auslandsmodul III 

(Volkswirtschafts-

lehre) 

 

Bereich Politik und 

Verwaltung 

- Bereich VI: Me-

thoden der empiri-

schen Sozialfor-

schung 

 

Bereich Organisa-

tion und Manage-

ment (18 LP, PVO) 

- Organization 

Studies 

- Organisation und 

Unternehmensfüh-

rung 

- Organizational 

Behavior & Human 

Resource Manage-

ment 

- Public Manage-

ment 2 

- Geschäftspro-

zessmanagement 

- Anwendungssys-

teme in Industrie, 

Handel und Ver-

waltung 

- Kommunalpolitik 

- Politikfeldfor-

schung 

- Regierungsorga-

nisation 

- Internationale 

Organisationen 

- EU Gender Stu-

dies 
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Methoden-

kompeten-

zen 

Studierende verfügen über ein 

breites Spektrum an Metho-

denkenntnissen und sind in der 

Lage, diese anzuwenden 

- breite, fundierte und anwen-

dungsorientierte Methodenaus-

bildung 

- Ausbildung umfasst das ge-

samte Spektrum an quantitati-

ven und qualitativen Methoden 

- Möglichkeit zur Vertiefung 

bzw. Spezialisierung 

- Vermittlung arbeitsmarkt-

tauglicher Methodenkompetenz 

- Kompetenz zur reflektierten 

und kritischen Methodenent-

scheidung und -anwendung 

- Anwendungsorientierte und 

computergestützte Statis-

tikausbildung 

Die grundlegende 

Methodenausbil-

dung umfasst insg. 

24 LP: 

- Mathematik für 

Wirtschaftswissen-

schaftler 1 

- Statistik 

- Empirische Wirt-

schaftsforschung 

- Einführung in die 

computergestützte 

Datenanalyse 

 

Darüber hinaus 

können weitere 6 

LP im Wahlpflicht-

bereich erworben 

werden: 

- Ausgewählte 

Themen der empi-

rischen Wirt-

schaftsforschung 

- Ausgewählte 

Themen der empi-

rischen Sozialfor-

schung 

Die grundlegende 

Methodenausbil-

dung umfasst insg. 

12 LP: 

- Grundlegende 

Methoden der em-

pirischen Sozialfor-

schung 

- Statistik 

- Einführung in die 

computergestützte 

Datenanalyse 

 

Darüber hinaus 

können weitere 12 

LP im Vertiefungs-

bereich erworben 

werden: 

- Multivariate Da-

tenanalyse 

- Ausgewählte 

Themen der empi-

rischen Sozialfor-

schung 

   

Die Studierenden erhalten eine umfang-

reiche Methodenausbildung, die sowohl 

quantitative als auch qualitative Verfah-

ren beinhaltet. 

- Vermittlung von breiten Grundlagen-

kenntnissen in der quantitativen und 

qualitativen Wirtschaftsforschung (POW) 

bzw. Sozialforschung (PVO) 

- Integration von Studierenden in for-

schungsorientierten Seminaren; Anwen-

dung der erworbenen Methodenkennt-

nisse in Vertiefungsseminaren 

 

Darüber hinaus gibt es ein obligatori-

sches Bachelor-Kolloquium. 
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personale 

und soziale 

Kompeten-

zen 

Studierenden verfügen über 

soziale, personale sowie kom-

munikative Kompetenzen. 

Hierzu gehören: 

- Teamfähigkeit 

- Fähigkeit zu argumentieren 

und zu debattieren 

- Organisationsfähigkeit 

- Fähigkeit zum selbständigen 

Arbeiten 

- Moderations- und Präsentati-

onsfähigkeiten 

- sprachliches Ausdrucksver-

mögen 

- Einführung in das wissenschaftliche 

Arbeiten sowie Selbstreflexion und Pla-

nung (Einführung in das wissenschaftli-

che Arbeiten und Schreiben; Vermittlung 

von Orientierungswissen sowie Pla-

nungskompetenzen) 

- Stärkung der Teamfähigkeit durch den 

Einsatz von Gruppenarbeit (in verschie-

denen Modulen des Vertiefungsstudi-

ums) 

- Erwerb von Argumentations-, Modera-

tions- und Präsentationsfähigkeiten (Re-

ferate halten, Gruppendiskussionen lei-

ten, Standpunkte verteidigen) (in ver-

schiedenen Modulen des Vertiefungsstu-

diums) 

- Erwerb von Organisationsfähigkeiten 

durch die Planung, Koordination und 

Durchführung von kleineren For-

schungsprojekten; Stärkung von analy-

tischen Fähigkeiten (in forschungsorien-

tierten Seminaren des Vertiefungsstudi-

ums sowie den Seminaren zu ausge-

wählten Themen) 

- Verbesserung des sprachlichen Aus-

drucksvermögens durch die Anfertigung 

schriftlicher Arbeiten (Essays, Hausar-

beiten, Rezensionen) in Seminaren des 

Vertiefungsstudiums 

- Erwerb von Fremdsprachenkompetenz 

(Grundphase Schlüsselkompetenzen) 

und Verbesserung der kommunikativen 

Fähigkeiten 

- mögliches Berufspraktikum (POW) 

bzw. obligatorisches Berufspraktikum 

(PVO) und Studiumplus (Wahlpflichtmo-

dul aus dem Angebot von Studiumplus) 

 

 

Studienaufenthalt im Ausland 

wird empfohlen (5. Semester) 

- Erwerb von interkulturellen 

Kompetenzen 

- Erwerb von Fremdsprachen-

kenntnissen 

 

- Großzügige Anerkennungspraxis von 

im Ausland erbrachte Leistungen (Learn-

ing Agreement) 

- Informationsveranstaltung zum Aus-

landsstudium während der Orientie-

rungswoche 

- Unterstützung durch das akademische 

Auslandsamt und ERASMUS-

Koordinatorin der Fakultät 

Der studentische Gutachter hält in beiden Studiengängen die Ausrichtung und die 

Verzahnung der Politikwissenschaft mit anderen Disziplinen als „nachvollziehbar 
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und relevant, [da] [D]erartige Kombinationen […] zielführend bei der Vermittlung 

von Kompetenzen, die die wissenschaftliche Erforschung der Komplexität der zeitge-

nössischen sozialen Umwelt ermöglichen sollen, [erscheinen]“30. Er stellt sich jedoch 

gleichzeitig die Frage, warum für POW ein Bachelor of Science und für PVO ein Ba-

chelor of Arts verliehen wird. Der Studienaufbau sei seiner Meinung nach in beiden 

Studiengängen durchaus gelungen. Unklar bleibe für ihn aber, inwiefern in den Lehr-

veranstaltungen tatsächlich interdisziplinär gearbeitet werde und wie die Teildiszip-

linen in den Lehrveranstaltungen miteinander verzahnt werden. Dies könne in den 

jeweiligen Modulkatalogen klarer und transparenter dargestellt werden.31 

Den Aufbau des Studiums im Bereich Politik erachtet die Wissenschaftsvertreterin 

von Politik und Wirtschaft als gelungen: Die Studierenden besuchen fünf ver-

pflichtende Basismodule, die im Vertiefungsstudium durch die Belegung von Wahl-

pflichtmodulen, darunter ein forschungsorientiertes Vertiefungsmodul, vertieft wer-

den können. Die fünf Schwerpunktthemen seien schlüssig und durch die Konzeption 

von Basis- und Vertiefungsmodulen zeigen die Module einen deutlichen Bezug zuei-

nander. Zudem werden die Studierenden durch diesen Aufbau „schrittweise zu eigen-

ständigem wissenschaftlichen Arbeiten befähigt und an die Forschung herange-

führt“.32 Sehr positiv bewertet sie auch das Angebot des Moduls Verwaltung und 

Public Policy, welches sehr wichtige Inhalte vermittle. Im Bereich der Wirtschaft 

werden ihrer Meinung nach alle relevanten Themen vermittelt. Die beiden Bereiche 

Politik und Wirtschaft haben jeweils einen Umfang von 54 Leistungspunkten; dies sei 

etwas weniger als in anderen vergleichbaren Studiengängen. Dafür kämen die Leis-

tungspunkte einer umfassenden Methodenausbildung, v. a. der Vermittlung empiri-

scher Methoden zugute, was die Wissenschaftsvertreterin sowohl aus wissenschaftli-

cher als auch aus beruflicher Perspektive als sehr vorteilhaft einschätzt.33 

Die Studierendenvertreter/-innen berichten, dass es - wie der studentische Gutachter 

vermutet hat - an Interdisziplinarität in den Lehrveranstaltungen mangelt und sie 

sich viel stärker eine Verzahnung der beiden Teildisziplinen wünschen würden. Mo-

mentan existieren die beiden Bereiche Politik und Wirtschaft eher nebeneinander 

und es gibt kaum Verknüpfungspunkte (Ausnahme: Wahlpflichtmodul Wirtschafts-

politik). Auch die Wissenschaftsvertreterin merkt an, dass aus der Studienordnung 

nicht ersichtlich wird inwiefern es Querverbindungen zwischen beiden Bereichen 

gibt. Exemplarisch führt sie das Schwerpunktthema Internationales an, welches so-

wohl ein Bestandteil in Politik (Internationale Politik) als auch in Wirtschaft (Inter-

nationale Wirtschaft) ist, ohne dass Querverbindungen deutlich werden. Zudem regt 

sie an, dass „es sinnvoll sein [könnte], Veranstaltungen zu Politischer Ökonomie und 

Public Choice in das Studienprogramm zu integrieren, in denen gezeigt wird, wie sich 

                                                   
30  Fleckenstein, Felix: Studentisches Gutachten zu POW und PVO, S. 2. 
31  Vgl. ebd. 
32  Riedel, Nadine: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik und Wirt-

schaft, S. 2. 
33  Vgl. S. 2f. 
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die Volkswirtschaftslehre Fragen an der Schnittstelle zur Politikwissenschaft nä-

hert.“34 

Die Studierendenvertreterinnen von Politik, Verwaltung und Organisation be-

stätigen, dass die drei Teildisziplinen sehr gut und sinnvoll miteinander verzahnt 

sind, insbesondere die Bereiche Politik und Verwaltung. 

Der Vertreter der Wissenschaft hält Aufbau und Struktur des Studiengangs für an-

gemessen und findet die Verzahnung der drei Teildisziplinen Politikwissenschaft, 

Verwaltungswissenschaft und Organisation und Management schlüssig. Die Module 

im Basisstudium entsprechen seiner Meinung nach üblicherweise politikwissen-

schaftlichen Studiengängen. Positiv hervorzuheben seien der große Methodenanteil 

und die forschungsorientierten Seminare.35 Es könne dennoch überlegt werden 

„[a]us der Sicht einer sich immer stärker methodisch professionalisierenden und 

ausdifferenzierenden Sozialwissenschaft“36 den Methodenanteil noch mehr auszu-

bauen, was gleichzeitig jedoch eine Reduzierung der Wahl- und Profilierungsmög-

lichkeiten bedeuten würde. Er stellt sich die Frage, ob die Methodenausbildung nur 

durch die Soziologie gestemmt werde und betont die Relevanz von speziellen politik-

wissenschaftlichen Aspekten in der Methodenausbildung. Hierbei hebt er insbeson-

dere die forschungsorientierten Vertiefungsmodule hervor, die genau das abzudecken 

versuchen.37 Die Studierendenvertreterinnen bewerten den Methodenanteil im 

Pflichtbereich als ausreichend. Sie wünschen sich eher im Wahlpflichtbereich eine 

größere Auswahl an Methoden und plädieren deshalb für mehr Wahlmöglichkeiten 

im Vertiefungsbereich. 

1.6 Zugang zum Studium und Studieneingang 

Kriterium: Die Zugangsvoraussetzungen sind sinnvoll bezogen auf die Anforderungen des 
Studiums. Die Zugangsvoraussetzungen sind dokumentiert und veröffentlicht. Es sind Ele-
mente enthalten bzw. Informationen veröffentlicht, die Studieninteressierten die Möglich-
keit geben, die Studieninhalte mit den eigenen Erwartungen an das Studium zu spiegeln 
und Studienanfängern/-innen einen erfolgreichen Start in das Studium ermöglichen. Bei 
der Entscheidung für das Studium an der Universität Potsdam spielt die Qualität/Spezifik 
des Studiengangs eine wichtige Rolle. 

Gemäß dem Brandenburgischen Hochschulgesetz ist für das Bachelorstudium an der 

Universität Potsdam der Nachweis einer Hochschulzugangsberechtigung erforder-

lich. Darüber hinaus sind beide Studiengänge durch einen universitätsinternen 

Numerus clausus beschränkt. Die Durchschnittsnote für das WiSe 2018/19 betrug für 

beide Studiengänge 1,9. 

Laut Selbstbericht der Fächer gibt es - wie bei allen Fächern der Wirtschafts- und So-

zialwissenschaftlichen Fakultät - „eine umfangreich gestaltete strukturierte Studien-

                                                   
34  Riedel, Nadine: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik und Wirt-

schaft, S. 4. 
35  Vgl. Fink, Simon: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik, Verwal-

tung und Organisation, S. 1f. 
36  Ebd., S. 2. 
37  Vgl. Ebd. 
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eingangsphase“. So wurde das Modul Selbstreflexion und Planung im Rahmen der 

Studieneingangsphase ins Curriculum integriert, „um den Studierenden den Studien-

einstieg zu erleichtern und die Orientierung im Studium zu verbessern.“ In diesem 

Modul wird u. a. ein „Überblick über das universitäre Leben und die zentralen uni-

versitären Einrichtungen […], den Studienaufbau und die Leistungsanforderungen“ 

gegeben, es wird die Studienordnung erläutert und erklärt „wie das Studium eigen-

ständig und zielorientiert organisiert werden kann“38. Sowohl der studentische Gut-

achter als auch die Berufspraxisvertreterin heben diese vorhandene strukturierte 

Studieneingangsphase positiv hervor, in der die Studienbeginner/-innen sowohl eine 

studienorganisatorische als auch eine fachliche Einführung ins Studium erfahren.39 

Zudem betont die Berufspraxisvertreterin hierbei noch, dass die Studierenden im 

Rahmen der Studieneingangsphase Techniken des Zeitmanagements und der Refle-

xion eigener Stärken und Schwächen erlernen.40 

Im Studierendengespräch mit den POW-Studierenden berichten diese, dass der 

Fachschaftsrat zum Studienbeginn eine Einführungsveranstaltung und eine „Erstifa-

hrt“ organisiert hatte. Zudem merken sie an, dass das Modul Selbstreflexion und Pla-

nung bisher für alle Politikwissenschaftler/-innen angeboten wird. Sie wünschen sich 

lieber ein Modul, was nur speziell für Politik und Wirtschaft-Studierende gedacht ist. 

Die Studierendenvertreterinnen von PVO haben den Studienbeginn zwar als heraus-

fordernd wahrgenommen, haben aber auch einige Hilfs- und Beratungsangebote er-

halten. Exemplarisch seien hier die Einführungsveranstaltung der Beauftragten für 

Studienorganisation in den Sozialwissenschaften und die Einführungstutorien des 

Fachschaftsrats genannt. 

Es werden für beide Studiengänge jeweils ein bzw. bei POW zwei (Variante mit 

und ohne Auslandsaufenthalt) exemplarische Studienverlaufspläne bereitgestellt, die 

in übersichtlicher Weise die Studierbarkeit dokumentieren. 

Knapp zwei Drittel der Fachstudierenden (64 %) haben sich laut den Ergebnissen der 

Studienbeginnerbefragungen 2017/18 und 2018/19 (werden im 1. FS durchgeführt) 

bis zu drei Monaten vor der Einschreibung für das Fach Politik und Wirtschaft 

entschieden. Für die Universität Potsdam im Allgemeinen haben sich 77 % der Be-

fragten zu diesem Zeitpunkt entschieden. Bei der Wahl der Universität Potsdam war 

für drei Viertel der Befragten (74 %) die Nähe zu Berlin (sehr) bedeutend. Weitere 

(sehr) wichtige Aspekte bei der Wahl der Universität waren für 59 %, dass das 

Wunschstudium nur an der Universität Potsdam angeboten wird und die Atmosphä-

re von Potsdam (52 %). Bei der Studienwahl war für 89 % der Befragten das Interesse 

am Fach (sehr) bedeutend, ebenso wie die persönliche Begabung und Neigung (86 %) 

und die persönliche Entfaltung und Entwicklung (83 %). Jedoch gab nur ein Drittel 

der Befragten (34 %) an, dass es zum Zeitpunkt der Studienentscheidung in (sehr) 

                                                   
38  Selbstbericht der Fächer, S. 26. 
39  Vgl. Fleckenstein, Felix: Studentisches Gutachten zu POW und PVO, S. 1. 
40  Vgl. Staack, Sonja: Berufspraktisches Gutachten zu POW und PVO, S. 1. 
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hohem Maße über das Studium informiert ist; knapp die Hälfte (45 %) war teils/teils 

informiert. 

Von den Studierenden der Politik, Verwaltung und Organisation haben sich gut 

zwei Drittel (69 %) der befragten Studierenden, die an den Studienbeginnerbefra-

gungen 2017/18 und 2018/19 (werden im 1. FS durchgeführt) teilgenommen haben, 

bis zu drei Monate vor der Einschreibung für das Studienfach und 55 % der Befragten 

für die Universität Potsdam entschieden. Folgende drei Aspekte waren bei der Studi-

enwahl am bedeutendsten ((sehr) bedeutend): das Interesse am Fach (92 %), die 

Vielfalt der Berufsmöglichkeiten (84 %) und die persönliche Begabung und Neigung 

(82 %). Ungefähr ein Drittel der Befragten (34 %) gab an, dass es zum Zeitpunkt der 

Studienentscheidung in (sehr) hohem Maße über das Studium informiert war, unge-

fähr die Hälfte (51 %) war es teilweise. (Sehr) wichtige Aspekte für die Wahl der Uni-

versität Potsdam waren für die Befragten die Nähe zu Berlin (74 %), der Grund, dass 

das Wunschstudium nur hier angeboten wird (72 %) und die überschaubare Größe 

der Universität Potsdam (65 %).  

2. Aufbau des Studiengangs 

2.1 Wahlmöglichkeiten 

Kriterium: Der Aufbau des Studiengangs ermöglicht es den Studierenden, eigene Schwer-
punkte zu setzen und eigene Interessen zu verfolgen und so Einfluss auf die individuelle 
Kompetenz- und Persönlichkeitsentwicklung zu nehmen. Möglichkeiten zur Spezialisierung 
im entsprechenden Wahlpflichtbereich können zudem ein Auslandsstudium erleichtern 
(wobei die Spezialisierung dann im Ausland erfolgen kann). Die Zufriedenheit der Studie-
renden hinsichtlich der Gestaltungsmöglichkeiten innerhalb des Studiengangs fließt mit in 
die Betrachtung ein. 

Im Bachelor Politik und Wirtschaft bestehen die Bereiche A) Politik und B) Wirt-

schaft jeweils aus einem Basis- und einem Vertiefungsstudium, während sich das Ba-

sisstudium aus Pflichtmodulen und das Vertiefungsstudium aus Wahlpflichtmodulen 

zusammen setzt. Innerhalb des Vertiefungsstudiums der Politik (24 LP) gibt es sechs 

unterschiedliche inhaltliche Bereiche, die jeweils mit einem Vertiefungsmodul und 

einem Forschungsorientierten Vertiefungsmodul befüllt sind. Aus diesen insgesamt 

zwölf Modulen wählen die Studierenden vier Module zu je 6 LP aus, wobei mindes-

tens ein Forschungsorientiertes Vertiefungsmodul belegt werden muss. Innerhalb des 

Vertiefungsstudiums der Wirtschaft (ebenfalls 24 LP) gibt es ebenfalls mehrere Be-

reiche mit jeweils drei Modulen, aus denen die Studierenden zwei Bereiche und zwei 

Module wählen können. Auch in den anderen beiden Bereichen des Curriculums (C) 

Basismethoden und D) Schlüsselkompetenzen) haben die Studierenden Wahlmög-

lichkeiten zwischen verschiedenen Wahlpflichtmodulen: So können sie innerhalb der 

Basismethoden eins von zwei möglichen Wahlpflichtmodulen und innerhalb der be-

rufsfeldspezifischen Kompetenzen Wahlpflichtmodule (aus dem Angebot von Studi-

umplus oder Praktikumsmodule) im Umfang von 18 LP wählen. 

Im Bachelor Politik, Verwaltung und Organisation gibt es einen ähnlich großen 

Wahlpflichtbereich wie bei Politik und Wirtschaft. Im Bereich Politik- und Verwal-
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tungswissenschaft sowie Methoden der empirischen Sozialforschung müssen die Stu-

dierenden fünf von zwölf möglichen Modulen zu je 6 LP wählen (insgesamt 30 LP). 

Im Bereich Organisation und Management belegen die Studierenden drei von elf 

Modulen zu je 6 LP (insgesamt 18 LP). Außerdem können die Studierenden zwischen 

einem Auslands- und einem Praktikumssemester im Umfang von 30 LP wählen. 

Schließlich haben sie im Rahmen der berufsfeldspezifischen Kompetenzen die Mög-

lichkeit zwei Wahlpflichtmodule im Umfang von 12 LP zu belegen. 

Studierende können jedoch nicht nur in den genannten Bereichen wählen, sondern 

haben in beiden Studiengängen zum Teil innerhalb der Module weitere Wahl-

möglichkeiten zwischen verschiedenen Lehrveranstaltungen. In nahezu allen Wahl-

pflichtmodulen können die Studierenden aus mehreren Seminaren wählen. Das 

Lehrveranstaltungsangebot variiert dabei größtenteils zwischen den verschiedenen 

Semestern. Der studentische Gutachter erachtet die Wahlmöglichkeiten aufgrund der 

umfangreichen Wahlpflichtbereiche als angemessen groß.41 Und auch der Wissen-

schaftsvertreter für Politik, Verwaltung und Organisation erachtet das Verhält-

nis von Pflicht- und Wahlpflichtbereich als angemessen.42 Im Gespräch mit den Stu-

dierendenvertreterinnen berichten diese, dass die Kapazitäten in den Seminaren 

teilweise zu gering sind. Dies betreffe vor allem den Vertiefungsbereich, was dazu 

führe, dass die Wahlmöglichkeiten eingeschränkt werden, wodurch sich nicht alle 

Studierenden in dem Bereich ihrer Wahl vertiefen können. 

Innerhalb des Bachelors Politik, Verwaltung und Organisation wurde in den 

Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 (werden im 5. FS durchgeführt) 

die Breite des Lehrangebots von knapp zwei Dritteln mit (sehr) gut (63 %) und 20 % 

mit mittelmäßig beurteilt. Bei den fachlichen Spezialisierungs- und Vertiefungsmög-

lichkeiten zeigt sich ein ähnliches Bild: 60 % der Befragten schätzten diese als (sehr) 

gut ein, 28 % stuften sie als mittelmäßig ein. In Bezug auf die Freiheit bei der Wahl 

von Lehrveranstaltungen beurteilten 61 % diese als (sehr) gut und 22 % als (sehr) 

schlecht. 

2.2 Konzeption der Module 

Kriterium: Die Beschreibungen der Module enthalten Angaben zu Inhalten und Qualifikati-
onszielen der Module, Lehrformen, Voraussetzungen für die Teilnahme, der Verwendbar-
keit des Moduls, der Häufigkeit des Angebots von Modulen, dem Arbeitsaufwand (Kontakt- 
und Selbststudiumszeiten) sowie Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 
(Prüfungsform und -umfang). Die einzelnen Module bilden inhaltlich und thematisch zu-
sammenhängende Einheiten und sind zeitlich abgerundet; sie lassen sich gegeneinander 
abgrenzen, stellen aber im Sinne der Studiengangskonzeption in ihrer Gesamtheit ein ko-
härentes Curriculum dar. 

Für beide Studiengänge ist auf der Fakultätsseite der Wirtschafts- und Sozialwis-

senschaftlichen Fakultät unter dem jeweiligen Studiengang der Reiter „Modulhand-

                                                   
41  Vgl. Fleckenstein, Felix: Studentisches Gutachten zu POW und PVO, S. 2. 
42  Vgl. Fink, Simon: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik, Verwal-

tung und Organisation, S. 2. 
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buch & Studienverlaufsplan“43 vorhanden, unter dem die Studierenden zum Modul-

katalog gelangen, welcher in PULS44 einzusehen ist. 

Die Modulbeschreibungen der fakultätsweiten Module sind Bestandteil des Modulka-

taloges der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät (MK WiSo). Die Mo-

dulbeschreibungen der fachspezifischen Module sind Bestandteil der Studienord-

nung (StO, Anhang 2). 

Die Modulkataloge beider Studiengänge geben Auskunft über nahezu alle relevan-

ten Informationen zu den einzelnen Modulen. Sie enthalten Informationen über z. T. 

Inhalte der Module, Qualifikationsziele der Module, Lehrformen, Teilnahmevoraus-

setzungen, Anzahl der Leistungspunkte und Benotung, Häufigkeit des Angebots, Ar-

beitsaufwand, Moduldauer, Studien- und Prüfungsleistungen, Modulbeauftragte bzw. 

anbietende Lehreinheiten und Modulexporte. 

Bei Politik und Wirtschaft fällt auf, dass die Inhalte der Module nicht durchgän-

gig bei allen Modulen dargestellt sind. Diese müssen bei folgenden Modulen nachge-

tragen werden: BBMPUV310, BBMPUV510, BBMVWL210, BBMVWL220, 

BBMVWL310, BBMVWL320, BBMVWL410, BSKMET210, BSKPUW110, BVM-

PUV220, BVMPUV310, BVMPUV320, BVMPUV420, BVMPUV510, BVMPUV520, 

BVMPUV120, BVMPUV900, BVMVWL111, BVMVWL112, BVMVWL113, 

BVMVWL211, BVMVWL212, BVMVWL213, BVMVWL311, BVMVWL312 und 

BVMVWL313. 

Im Curriculum fällt auf, dass im Vertiefungsstudium der Wirtschaft (Teil B) drei un-

terschiedliche Wirtschaftsbereiche angeboten werden, die mit jeweils drei Modulen 

befüllt sind. Jeweils ein Modul aus diesen drei Bereichen wird als „Seminar zu aus-

gewählten Themen“ bezeichnet. Die Module bestehen zwar jeweils aus nur einer 

Lehrveranstaltung, insofern ist die Begrifflichkeit in Bezug auf die Lehrveranstal-

tungsform richtig, aber dennoch handelt es sich um ein Modul. Zudem lässt der Mo-

dultitel keinen Aufschluss über den Inhalt des Moduls zu. 

In den Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 (werden im 5. FS durchge-

führt) haben 45 % der Befragten im Bachelor Politik und Wirtschaft der Aussage 

(voll) zugestimmt, dass die Module gut koordiniert sind, während 22 % der Aussage 

(gar) nicht zustimmten. Die Zahlen auf Fakultätsebene (Ein-Fach- und Zwei-Fach-

                                                   
43  URL: POW: https://www.uni-potsdam.de/de/wiso/studium/bachelor/bsc-politik-und-

wirtschaft.html (zuletzt abgerufen am: 21.11.2019); PVO: https://www.uni-
potsdam.de/de/wiso/studium/bachelor/ba-politik-verwaltung-und-organisation.html (zuletzt 
abgerufen am: 21.11.2019). 

44  URL: POW: https://puls.uni-
pots-
dam.de/qisserver/rds?state=verpublish&publishContainer=ModulbaumAnzeigen&modulkatalog.
mk_id=57&menuid=&topitem=modulbeschreibung&subitem= (zuletzt abgerufen am: 
21.11.2019); PVO: https://puls.uni-
pots-
dam.de/qisserver/rds?state=verpublish&publishContainer=ModulbaumAnzeigen&modulkatalog.
mk_id=20&menuid=&topitem=modulbeschreibung&subitem= (zuletzt abgerufen am: 
21.11.2019). 
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Bachelor ohne Lehramt) liegen mit 52 % ((volle) Zustimmung) bzw. 21 % ((gar) keine 

Zustimmung) ungefähr auf dem gleichem Niveau. Die Studierendenvertreter/-innen 

halten die Modulkonzeption als angemessen und empfinden die Module inhaltlich 

und innerhalb von einer Disziplin, d. h. innerhalb von Politik oder Wirtschaft prinzi-

piell als gut abgestimmt und zueinander passend. Einzig im Modul Einführung in die 

Volkswirtschaftslehre fehle ihnen der Zusammenhang und die Verknüpfung mit an-

deren Lehrveranstaltungen bzw. Modulen. Innerhalb des Politikbereichs gebe es zwar 

keine Überblicksvorlesung, aber durch die fünf Politikmodule mit den fünf Vorlesun-

gen erhalten die Studierenden einen guten breit gefächerten Überblick über die rele-

vaten Politikfelder. Insgesamt fehle den Studierenden jedoch die Verzahnung der 

beiden Teildisziplinen Politik und Wirtschaft miteinander. 

Auch bei Politik, Verwaltung und Organisation fehlen z. T. die Inhalte der Mo-

dule. Neben den bereits im Absatz zu POW benannten Modulen handelt es sich dabei 

um Folgende: BBMSOZ310, BVMBWL210, BVMBWL220, BVMBWL610, 

BVMBWL620, BVMBWL810, BVMBWL820, BVMPUV430, BVMPUV530, BVM-

PUV540, BVMPUV550 und BVMSOZ310. Die Inhalte der Module müssen in den be-

nannten Modulen noch ergänzt werden. 

Die Frage nach einer guten Koordination der Module wurde in den Studienverlaufs-

befragungen 2017/18 und 2018/19 sehr differenziert beurteilt: 38 % stimmten der 

Aussage (voll) zu, dass die Module gut koordiniert sind (innerhalb der Fakultät Ein-

Fach- und Zwei-Fach-Bachelor: 52 %), während 33 % der Aussage teils/teils (Fakultät 

26 %) und 28 % (gar) nicht zustimmten (Fakultät: 21 %). Die Studierendenvertrete-

rinnen können diese differente Einschätzung nachvollziehen und berichten davon, 

dass sich die Inhalte einiger Module kaum voneinander unterscheiden. Dies liege u. 

a. daran, dass viele Lehrveranstaltungen in unterschiedlichen Modulen verwendet 

werden und sich die Module so kaum voneinander abgrenzen lassen. 

2.3 Konzeption der Veranstaltungen 

Kriterium: Zu den Zielen von Bachelor- und Masterprogrammen gehört der Erwerb ver-
schiedener Kompetenzen. Vor diesem Hintergrund sollten Studierende während des Studi-
ums die Chance erhalten, in verschiedenen Veranstaltungsformen zu lernen. In einem Stu-
dium, das z.B. fast ausschließlich aus Vorlesungen besteht, dürfte das eigenständige, entde-
ckende Lernen nicht ausreichend gefördert werden können. Die Lehrveranstaltungen in-
nerhalb eines Moduls sind aufeinander abgestimmt. 

Im Bachelorstudiengang Politik und Wirtschaft sind als Veranstaltungsformen 

Vorlesungen, Übungen, Seminare und Tutorien vorgesehen. Studierende leisten (oh-

ne berufsfeldspezifische Schlüsselkompetenzen) 42 % ihrer Lehrveranstaltungen in 

Vorlesungen, 36 % in Übungen, 20 % in Seminaren und 2 % in Tutorien ab. Zusätz-

lich können Studierende im Bereich der berufsfeldspezifischen Schlüsselkompeten-

zen (18 LP) Module aus dem Angebot von Studiumplus oder ein bzw. mehrere Prak-

tika absolvieren.  

Im Bachelorstudiengang Politik, Verwaltung und Organisation absolvieren die 

Studierenden 44 % ihrer Lehrveranstaltungen in Form von Vorlesungen, 28 % in 
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Form von Seminaren, 20 % in Übungen und 5 % in Tutorien. Hinzu kommen noch 

das curricular verankerte Praktikums- bzw. Auslandsmodul (30 LP) und berufsfeld-

spezifische Schlüsselkompetenzen im Umfang von 12 LP (bei den übrigen 6 LP bele-

gen die Studierenden ein von zwei möglichen Wahlpflichtmodulen). 

Dementsprechend liegt in beiden Studiengängen eine große Variation zwischen 

den Lehrveranstaltungsformen vor; diese Vielfalt schätzt die bzw. der Wissenschafts-

vertreter/-in für Politik und Wirtschaft und Politik, Verwaltung und Organisation 

ebenfalls als angemessen ein.45 

Im Bachelor Politik, Verwaltung und Organisation stimmte in den Studienver-

laufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 etwas mehr als ein Drittel (38 %) der Befrag-

ten der Aussage (voll) zu, dass die Lerninhalte der einzelnen Kurse in den Modulen 

gut aufeinander abgestimmt sind. 41 % der Befragten gab an, dass dies teils/teils zu-

trifft. Die Aussage wurde im Fach leicht negativer beurteilt als innerhalb der Fakultät 

mit 45 % (voller) Zustimmung und 38 % teilweise Zustimmung. 

2.4 Studentische Arbeitsbelastung 

Kriterium: Pro Semester ist ein Arbeitsumfang von 30 Leistungspunkten vorgesehen. Für 
ein universitäres Studium, bei dem davon ausgegangen werden kann, dass über die Prä-
senzzeit hinaus eine umfassende Vor- und Nachbereitung der jeweiligen Veranstaltung er-
forderlich ist, sollte die Präsenzzeit der Lehrveranstaltungen für den Erwerb von 30 Leis-
tungspunkten in geistes- und sozialwissenschaftlichen Studiengängen 22 Semesterwochen-
stunden und bei naturwissenschaftlichen Studiengängen 28 Semesterwochenstunden nicht 
überschreiten. Der veranschlagte Arbeitsaufwand entspricht der Realität: Die Studienan-
forderungen sind in der dafür vorgesehenen Zeit erfüllbar, die Zeiten für das Selbststudium 
werden berücksichtigt. 

Studierende des Bachelorstudiengangs Politik und Wirtschaft absolvieren (ohne 

die 12 LP umfassende Bachelorarbeit und die 18 LP berufsfeldspezifischen Schlüssel-

kompetenzen) insgesamt 81 Semesterwochenstunden (SWS), um 150 Leistungspunk-

te zu erhalten (siehe Tabelle 4). Im Durchschnitt ergibt dies einen Wert von 16 SWS 

für 30 LP. Demnach kann die Kontaktzeit (in SWS) für Studierende als eher moderat 

beschrieben werden. 

Tabelle 4: Arbeitsaufwand in SWS und LP im Bachelorstudiengang Politik 

und Wirtschaft* 

 1. FS 2. FS 3. FS 4. FS 5. FS 6. FS insgesamt 

SWS 19 18 16 14 8 6 81 

LP 30 30 30 30 12 18 150 
* ohne Bachelorarbeit und berufsfeldspezifische Schlüsselkompetenzen 

Um 156 Leistungspunkte zu erhalten, müssen Studierende des Bachelorstudiengangs 

Politik, Verwaltung und Organisation (ohne die 12 LP umfassende Bachelorar-

beit und die 12 LP berufsfeldspezifischen Schlüsselkompetenzen) insgesamt 64 SWS 

                                                   
45  Vgl. Riedel, Nadine: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik und 

Wirtschaft, S. 3; vgl. Fink, Simon: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang 
Politik, Verwaltung und Organisation, S. 3. 
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absolvieren (siehe Tabelle 5). Dies entspricht durchschnittlich einem Wert von 

12 SWS für 30 LP und fällt damit ebenfalls eher moderat aus. 

Tabelle 5: Arbeitsaufwand in SWS und LP im Bachelorstudiengang Politik, 

Verwaltung und Organisation* 

 1. FS 2. FS 3. FS 4. FS 5. FS** 6. FS insgesamt 

SWS 21 12 15 10 0 6 64 

LP 30 24 30 24 30 18 156 
* ohne Bachelorarbeit und 12 LP berufsfeldspezifische Schlüsselkompetenzen 

** Im 5. FS ist ein 30 LP umfassendes Auslands- oder Praktikumssemester vorgesehen. 

Der Umfang der SWS und LP ist für beide Studiengänge relativ gleichmäßig auf 

die einzelnen Fachsemester verteilt. Es zeigt sich jedoch, dass die SWS im 1. Fachse-

mester im Vergleich zu den anderen Fachsemestern besonders hoch veranschlagt 

sind. Dies wirkt sich gegebenenfalls erschwerend auf den Studienbeginn aus und ist 

für den Studieneingang als eher ungünstig einzuschätzen. Der studentische Gutachter 

begrüßt die moderaten Kontaktzeiten in beiden Studiengängen. Die im Vergleich ho-

he Anzahl von SWS im 1. Fachsemester seien für ihn „m.E. nicht problematisch, da in 

diesem Semester überwiegend einführende Vorlesungen stattfinden, die üblicher-

weise weniger Selbststudium erfordern als etwa Seminare.“46 

In den Befragungsergebnissen des Bachelors Politik, Verwaltung und Organisa-

tion zeigt sich, dass etwas mehr als die Hälfte der Befragten (56 %) der Studienver-

laufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 die Möglichkeit, die Studienanforderungen in 

der dafür vorgesehenen Zeit zu erfüllen, als (sehr) gut einschätzte (Fakultät: 44 %), 

während knapp ein Drittel (31 %) diese als (sehr) schlecht einschätzte (Fakultät: 

35 %). Ähnliches wird auch bei der Bewältigung des Stoffumfangs im Semester deut-

lich: Gut die Hälfte der Befragten (54 %) hat damit keine Schwierigkeiten (Fakultät: 

37 %), während knapp ein Viertel der Befragten (24 %) damit große Schwierigkeiten 

hat (Fakultät: 36 %). 

2.5 Ausstattung 

Kriterium: Die adäquate Durchführung des Studiengangs ist hinsichtlich der personellen 
sowie der qualitativen und quantitativen sächlichen und räumlichen Ausstattung für den 
Zeitraum der Akkreditierung gesichert. 

Die Lehreinheit Politik und Verwaltung umfasst neben den Bachelorstudiengängen 

Politik und Wirtschaft und Politik, Verwaltung und Organisation noch den 

B.A. Politik und Verwaltung (Erst- und Zweitfach, eingestellt zum WiSe 2018/19), 

den B.A. Interdisziplinäre Russlandstudien, den B.Ed. und M. Ed. Politische Bildung 

(Lehramt), den M.A. Politikwissenschaft, den M.A. Verwaltungswissenschaft, den 

M.A. Internationale Beziehungen, den M.A. und PhD National and International 

Administration sowie den Deutsch-Russischen Master Verwaltungswissenschaft. 

Die Lehreinheit verfügt über: 

                                                   
46  Fleckenstein, Felix: Studentisches Gutachten zu POW und PVO, S. 3. 
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 zwei C4-Professuren (Politische Theorie; Internationale Politik) 

 drei W3-Professuren (Politik und Regieren in Deutschland; Politikwissen-

schaft, Verwaltung und Organisation; Politische Bildung) 

 zwei W2-Professuren (Vergleichende Politikwissenschaft; Internationale Or-

ganisationen und Politikfelder) 

 eine Funktionsstelle (Kommunalwissenschaftliches Institut) 

 eine gemeinsam berufene W2-Professur (Sozialstrukturanalyse, insb. Arbeit 

und Organisation) 

 zusätzliches Personal (eine halbe Stelle aus HSP 2020-Mitteln) 

Im Fachgespräch zu PVO stellt sich heraus, dass es hier aufgrund von Personalwech-

sel und Neuberufungen einige Änderungen gab. 

Die Betreuungsrelation in der Lehreinheit lag im Wintersemester 2018/19 bei 144 

Studierenden je Professor/-in und 65 Studierenden je Lehrende/-r (siehe Tabelle 6). 

Damit sind die Betreuungsrelationen seit 2016/17 leicht (, aber nicht kontinuierlich) 

steigend, das heißt, dass sich der Betreuungsschlüssel etwas verschlechtert hat. 

Tabelle 6: Betreuungsrelationen in beiden Studiengängen47 

 Lehreinheit Politik und Verwaltung 

Universität Potsdam 

WiSe 

2016/17 

WiSe 

2017/18 

WiSe 

2018/19 

Studierende je Professoren/-

innenstelle 
134 152 144 

Studierende je Lehrendenstelle* 63 69 65 

* Professoren/-innen und wissenschaftliche Mitarbeiter/-innen (ohne Drittmittelpersonal) 

Im Jahr 2017 beliefen sich die Drittmitteleinnahmen je Professoren/-innenstelle in-

nerhalb der Lehreinheit auf 99.628 Euro. 

In der Lehreinheit Politik und Verwaltung gab es im Wintersemester 2018/19 eine 

Lehrnachfrage von 153 SWS, von denen 132 SWS von Studierenden der Lehreinheit 

nachgefragt wurden und 21 SWS in weitere Studiengänge exportiert wurden. Das 

Lehrangebot betrug 146 SWS, damit liegt die Auslastung des Lehrangebots bei insge-

samt 104 % und ist seit 2016/17 tendenziell sinkend (2016/17: 129 %, 2017/18: 

113 %).48 

In den letzten drei Studienjahren (2016/17 bis 2018/19) gab es im Durchschnitt 52 

verfügbare Studienplätze im Bachelorstudiengang Politik und Wirtschaft, die 

durchschnittlich zu 127,7 % ausgeschöpft wurden (siehe Tabelle 7). In Politik, Ver-

waltung und Organisation gab es im benannten Zeitraum durchschnittlich 68 

verfügbare Studienplätze, die im Durchschnitt zu 106,3 % ausgeschöpft wurden. 

                                                   
47  Vgl. Hochschulstatistik, Stand: WiSe 2018/19. 
48  Vgl. ebd. 
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Tabelle 7: Zulassungen in beiden Studiengängen 

 
 WiSe 

2016/17 

WiSe 

2017/18 

WiSe 

2018/19 
Ø 

verfügbare Studien-

plätze 

POW 45 55 55 52 

PVO 65 70 70 68 

Bewerber/-in pro 

Platz 

POW 12,8 10,0 9,6 10,8 

PVO 9,8 8,8 8,8 9,1 

Einschreibungen 
POW 49 89 60 66 

PVO 64 82 72 73 

Ausschöpfungsquote 
POW 109 % 162 % 109 % 127,7 % 

PVO 98 % 117 % 103 % 106,3 % 

Die Mehrheit der befragten Politik, Verwaltung und Organisation-

Studierenden (je 76 %) hat in den Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 

die technische Ausstattung der Hörsäle und Seminarräume und den Zugang zu EDV-

Diensten als (sehr) gut bezeichnet; auf Fakultätsebene gab es mit 72 % und 76 % ähn-

liche Einschätzungen. Der Zugang zu fachspezifischer Software wurde sehr unter-

schiedlich beurteilt: je ein Drittel schätzte diesen als (sehr) gut (38 %; Fakultät 35 %), 

teils/teils (31 %; Fakultät 26 %) bzw. (sehr) schlecht (31 %; Fakultät 39 %) ein. Auch 

die Verfügbarkeit von Räumen für das Selbststudium wurde eher negativ beurteilt: 

Knapp die Hälfte der Befragten (47 %) schätzte diese als (sehr) schlecht ein, auf Fa-

kultätsebene waren es 52 %. Die Verfügbarkeit und die Aktualität von Fachliteratur 

wurden von 59 % bzw. 52 % in den Studienverlaufsbefragungen als (sehr) gut befun-

den (Fakultät 56 % bzw. 45 %). 

3. Prüfungssystem 

3.1 Prüfungsorganisation 

Kriterium: Die Prüfungen sind so organisiert, dass sich die Prüfungslast über das Studium 
verteilt und keine „Belastungsspitzen“ entstehen. Jedes Modul schließt in der Regel mit einer 
das gesamte Modul umfassenden Prüfung ab. Ansonsten werden zumindest verschiedene 
Formen bei den Teilprüfungen angewandt. Pro Semester bzw. für den Erwerb von 
30 Leistungspunkten sollten nicht mehr als 6 Prüfungsleistungen gefordert werden. Der 
Umfang der Vorleistungen (Studienleistungen) ist auf das notwendige Maß zu begrenzen. 
Die Leistungsanforderungen im Studium und der Schwierigkeitsgrad der (Modul-) 
Prüfungen sind angemessen. 

Auf Grundlage des empfohlenen Studienverlaufsplans und der Angaben im Modulka-

talog ergibt sich für den Bachelorstudiengang Politik und Wirtschaft folgende 

Verteilung der Prüfungsleistungen (die Anzahl der zusätzlich zu erbringenden Prü-

fungsnebenleistungen [PNL] ist dahinter in Klammern vermerkt): 

Tabelle 8: Anzahl und Verteilung der Prüfungsleistungen im Bachelorstudien-

gang Politik und Wirtschaft* 
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 1. FS 2. FS 3. FS 4. FS 5. FS 6. FS insgesamt 

Prüfungen 

(PNL) 
5 (1) 5 (0) 5 (1) 5 (5) 2 (1) 3 (3) 25 (11) 

LP 30 30 30 30 12 18 150 
*ohne Bachelorarbeit und berufsfeldspezifische Schlüsselkompetenzen 

Studierende müssen insgesamt im Studium (ohne Bachelorarbeit und berufsfeldspe-

zifische Schlüsselkompetenzen) 36 Prüfungsleistungen erbringen, aufgeteilt in 25 

Modulprüfungen und elf Prüfungsnebenleistungen. Im Durchschnitt ergibt dies sie-

ben Prüfungen für 30 LP. 

Die Anzahl der Modulprüfungen ist noch als angemessen einzuschätzen und die Mo-

dulprüfungen sind relativ gleichmäßig über das Studium verteilt, sodass keine Belas-

tungsspitzen entstehen. Im Hinblick auf die gesamtem Prüfungsleistungen, d. h. Mo-

dulprüfungen und Prüfungsnebenleistungen zeigt sich im 4. Fachsemester eine Spit-

ze, die sich insbesondere durch die vermehrten Prüfungsnebenleistungen ergibt. Die-

se Spitze sieht der studentische Gutachter auch als problematisch an.49 Die Studie-

rendenvertreter/-innen schätzen das Arbeitspensum als gut schaffbar ein. Alle Modu-

le schließen mit einer Modulprüfung ab, wobei diese in vielen Modulen eine Portfoli-

oprüfung darstellt, die sich in der Regel aus einem Referat und einer dazugehörigen 

schriftlichen Ausarbeitung zusammensetzt. Eventuelle Abweichungen hiervon gibt es 

im Modul Empirische Wirtschaftsforschung, welches als Modulprüfung eine Klausur 

(90 Minuten) oder eine Portfolioprüfung, bestehend aus einer Klausur (60 Minuten) 

und einer schriftlichen Ausarbeitung (Bearbeitung von Problemstellungen und Auf-

gaben unter Zuhilfenahme eines Statistiksoftwareprogramms, 1-5 Seiten) vorsieht. 

Hierbei stellt sich bei der Portfolioprüfung die Frage, ob es sich nicht um zwei ver-

steckte Modulteilprüfungen handelt, was nicht zulässig ist. Laut Studierendenvertre-

ter/-innen werden Portfolioprüfungen nur sehr selten als Modulprüfung erwartet. 

Häufig handele es sich um Klausuren oder Hausarbeiten. Schwierig sei für die Stu-

dierendenvertreter/-innen teilweise der Nachschreibetermin einer Klausur, wenn 

dieser erst im darauffolgenden Semester stattfindet. Dies könne insbesondere bei 

aufeinander aufbauenden Modulen (z. B. Mikroökonomik 1 und 2) ein Problem dar-

stellen, da sich so die Studienzeit verlängern könne. Im Fachgespräch wird darauf 

hingewiesen, dass sich in den Wirtschaftswissenschaften darauf verständigt wurde, 

dass die Wiederholungstermine für Prüfungen nicht binnen eines Semesters, sondern 

jedes Semester angeboten werden. Studienverlängernd wirke sich dies nach Meinung 

der Fachvertreterin nicht aus, da Mikroökonomik 2 auch belegt werden könne, wenn 

die Modulprüfung zu Mikroökonomik 1 nicht bestanden wurde. Dies hätte nur zur 

Folge, dass beide Klausuren in einem Semester geschrieben werden müssten. 

Für den Bachelorstudiengang Politik, Verwaltung und Organisation verteilen 

sich die Prüfungsleistungen (die Anzahl der zusätzlich zu erbringenden Prüfungsne-

benleistungen [PNL] ist dahinter in Klammern vermerkt) auf Basis des Studienver-

laufsplans wie folgt: 

                                                   
49  Vgl. Fleckenstein, Felix: Studentisches Gutachten zu POW und PVO, S. 3. 
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Tabelle 9: Anzahl und Verteilung der Prüfungsleistungen im Bachelorstudien-

gang Politik, Verwaltung und Organisation* 

 1. FS 2. FS 3. FS 4. FS 5. FS** 6. FS insgesamt 

Prüfungen 

(PNL) 
5 (6) 5 (2) 5 (3) 4 (3) / 3 (2) 22 (16) 

LP 30 24 30 24 30 18 156 
*ohne Bachelorarbeit und 12 LP berufsfeldspezifische Schlüsselkompetenzen 

** Im 5. FS ist ein 30 LP umfassendes Auslands- oder Praktikumssemester vorgesehen. 

Während des gesamten Studiums leisten Studierende 22 Modulprüfungen und 16 

Prüfungsnebenleistungen ab; durchschnittlich müssen sie somit sieben Prüfungen 

für 30 LP erbringen, eine noch moderate Anzahl an Prüfungsleistungen, die sich rela-

tiv gleichmäßig über das Studium verteilt. Nur im 1. Fachsemester gibt es hierbei mit 

insgesamt elf Prüfungs(neben)leistungen eine Ausnahme. Dies ist insbesondere im 

Hinblick auf den Studieneingang kritisch zu betrachten und wird sowohl vom studen-

tischen Gutachter als auch von der Berufspraxisvertreterin als problematisch erachtet 

und sollte auf seine Notwendigkeit hin überprüft werden.50 Auch die Studierenden-

vertreterinnen empfanden das 1. Fachsemester als sehr prüfungslastig und plädieren 

für eine Reduzierung der Prüfungs(neben)leistungen. 

Die Organisation der Prüfungen wurde von knapp der Hälfte der Befragten (44 %) in 

den Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 als (sehr) gut befunden (Fa-

kultät 52 %), 31 % schätzten die Prüfungsorganisation als mittelmäßig ein (Fakultät 

25 %). 

In beiden Studiengängen beinhalten Module mit einer Portfolioprüfung (d. h. ei-

ner mündlichen Leistung und einer dazugehörigen schriftlichen Leistung) i. d. R. 

keine Prüfungsnebenleistungen. Module mit einer „klassischen“ Modulprüfung (d. h. 

eine Prüfung, die entweder nur eine schriftliche oder eine mündliche Leistung abver-

langt) beinhalten meist zusätzlich noch eine Prüfungsnebenleistung. Ausnahmen 

hiervon finden sich im Vertiefungsmodul Vergleichende Politikwissenschaft, in dem 

neben der Portfolioprüfung (1 Protokoll oder Literaturbericht (zehn Minuten münd-

lich vorgetragen) und eine dazugehörige 12-15-seitige Hausarbeit) noch eine Prü-

fungsnebenleistung (vier Hausaufgaben) zu erbringen ist. Im forschungsorientierten 

Vertiefungsmodul Vergleichende Politikwissenschaft ist in der Summe die gleiche 

Anzahl an Prüfungs(neben)leistungen zu absolvieren wie im gleichnamigen Vertie-

fungsmodul. Im Modul Ausgewählte Themen der empirischen Sozialforschung müs-

sen die Studierenden ebenfalls entweder a) neben der Portfolioprüfung noch eine 

Prüfungsnebenleistung erbringen oder b) neben der Hausarbeit noch zwei Prüfungs-

nebenleistungen absolvieren. Bei diesen drei benannten „Ausnahmemodulen“ sollte 

eine Reduzierung bzw. Streichung der Prüfungsnebenleistungen erwogen werden. 

Der studentische Gutachter bewertet die Portfolioprüfungen ebenfalls als kritisch 

und empfiehlt hinsichtlich Portfolioprüfungen und Prüfungsnebenleistungen folgen-

des: „Prüfungsnebenleistungen möglichst zu streichen und wo möglich auf Portfoli-

                                                   
50  Vgl. Fleckenstein, Felix: Studentisches Gutachten zu POW und PVO, S. 3; Vgl. Staack, Sonja: Be-

rufspraktisches Gutachten zu POW und PVO, S. 3. 
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oprüfungen zu verzichten. Sollte es nicht möglich sein, den erfolgreichen Kompetenz-

erwerb eines Moduls durch eine Prüfung zu überprüfen, wirft dies m.E. die Frage auf, 

ob an dieser Stelle sinnvoll modularisiert wurde.“51 Die Studierendenvertreterinnen 

erachten die Portfolioprüfungen prinzipiell als sinnvoll, weil auf diese Weise schriftli-

che und mündliche Kompetenzen abgeprüft werden. Allerdings sollten in diesen Fäl-

len keine weiteren Prüfungsnebenleistungen im Modul abgefordert werden. 

Zudem zeigt sich zusätzlich zu den in Tabelle 8 und 9 angegebenen Prüfungsneben-

leistungen beim Blick in die Vorlesungsverzeichnisse aus dem SoSe 2019 und WiSe 

2019/20, dass z. T. andere - und im Vertiefungsmodul Politik und Regieren in 

Deutschland und Europa (POW und PVO) und im Modul Wirtschaftspolitik (nur 

POW) weitere - Prüfungsnebenleistungen gefordert werden, als im Modulkatalog an-

gegeben sind. Es dürfen jedoch nur die Prüfungsnebenleistungen gefordert werden, 

die im Modulkatalog angegeben sind. Die Studierendenvertreter/-innen von POW 

bestätigen diese Diskrepanz zwischen Modulkatalog und Vorlesungsverzeichnis, wei-

sen jedoch gleichzeitig darauf hin, dass es sich in der Regel um andere, aber nicht 

mehr Prüfungsnebenleistungen handelt. Zudem zeigt sich im Vorlesungsverzeichnis, 

dass in einigen Lehrveranstaltungen (v.a. Seminare und Bachelorkolloquien) eine 

regelmäßige Teilnahme, d. h. eine Anwesenheitspflicht während des Semesters bzw. 

die Anwesenheit in der ersten Veranstaltung als Voraussetzung für den Erwerb eines 

Leistungsnachweises gefordert wird, was laut BAMA-O §5 a nicht zulässig ist. 

Im Vergleich zwischen dem Vertiefungsmodul und dem forschungsorientierten Ver-

tiefungsmodul Internationale Politik zeigen sich, trotz gleicher Lehrveranstaltungs-

form, Kontaktzeit, Selbstlernzeit und gleichem Leistungspunkteumfang, Unterschie-

de im Umfang der Modulprüfungen. In dem forschungsorientierten Vertiefungsmo-

dul müssen die Studierenden 2000 Wörter bei der Hausarbeit bzw. ein Essay mehr 

schreiben als im Vertiefungsmodul. Aus den Inhalten und Qualifikationszielen wird 

nicht deutlich, wieso in dem einen Modul eine Prüfungsleistung mehr erbracht wer-

den muss. Wie dieser Unterschied zu erklären ist, bleibt hierbei offen; dies sollte vom 

Fach begründet oder angeglichen werden. 

In den beiden Modulen Vertiefungsmodul und forschungsorientiertes Vertiefungs-

modul Verwaltung und Public Policy könnte der Prüfungsumfang zwischen verschie-

denen Kohorten variieren. Wenn eine Portfolioprüfung (10-20 Minuten Referat mit 

dazugehöriger 7-15-seitiger schriftlicher Ausarbeitung) abgelegt werden muss, entfal-

len die beiden Prüfungsnebenleistungen. Sollte die Modulprüfung hingegen eine 

schriftliche Ausarbeitung (10-15 Seiten) darstellen, müssen die Studierenden als Prü-

fungsnebenleistungen zusätzlich ein Referat (10-20 Minuten) und eine schriftliche 

Ausarbeitung (5-10 Seiten) ableisten. Um einen gleichen Prüfungsumfang für alle 

Kohorten zu gewährleisten, könnte bei letzterer Variante die schriftliche Ausarbei-

tung (5-10 Seiten) entfallen. Hierfür würde auch sprechen, dass diese Kompetenz be-

reits durch die Modulprüfung abgeprüft wird. 

                                                   
51  Fleckenstein, Felix: Studentisches Gutachten zu POW und PVO, S. 3. 
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In Politik, Verwaltung und Organisation könnte in einigen Modulen über eine 

Reduzierung der Prüfungsnebenleistungen nachgedacht werden. So müssen Studie-

rende im Pflichtmodul Einführung in die Organisations- und Verwaltungssoziologie 

drei bzw. vier Prüfungsnebenleistungen absolvieren. In den Modulen Kommunalpoli-

tik, Politikfeldforschung und Regierungsorganisation, welche aus jeweils einem Se-

minar bestehen, zeigt sich ein ähnliches Problem wie bei den (forschungsorientier-

ten) Vertiefungsmodulen Verwaltung und Public Policy: Bei einer Portfolioprüfung 

entfallen die beiden Prüfungsnebenleistungen, bei einer schriftlichen Ausarbeitung 

als Modulprüfung müssen beide Prüfungsnebenleistungen (Referat, schriftliche Aus-

arbeitung) erbracht werden. Generell stellt sich bei den drei Modulen die Frage, wa-

rum die Art der Modulprüfung und die Prüfungsnebenleistungen nicht verbindlich 

festgelegt werden, weil es sich bei beiden Varianten in der Summe um ähnliche Prü-

fungsformen handelt. 

Der Vertreter der Wissenschaft gibt zu bedenken, dass in einigen forschungsorien-

tierten Modulen bei der Modulprüfung eine Hausarbeitslänge von zehn Seiten und in 

anderen Modulen von 12-15 Seiten erwartet werden; für ihn seien zehn Seiten für ei-

ne forschungsorientierte Hausarbeit zu wenig.52 

3.2 Kompetenzorientierung der Prüfungen 

Kriterium: Die Prüfungen dienen der Feststellung, ob die formulierten Qualifikationsziele 
erreicht wurden. Entsprechend dieser Qualifikationsziele wird die Form der Prüfung ge-
wählt. Jede Prüfungsform prüft also spezifische Kompetenzen ab (das Schreiben einer 
Hausarbeit erfordert andere Kompetenzen als das Halten eines Referats oder das Bestehen 
einer Klausur). Studierende sollten also zur Erlangung komplexer Fähigkeiten im Laufe ih-
res Studiums mit verschiedenen Prüfungsformen konfrontiert werden. Daher sollten nicht 
mehr als 75 Prozent der Prüfungen in derselben Prüfungsform durchgeführt werden. 

Laut Modulkatalog schreiben Studierende des Bachelorstudiengangs Politik und 

Wirtschaft innerhalb des Basisstudiums, das ausschließlich aus Pflichtmodulen be-

steht, in der Regel eine Klausur, um das Modul abzuschließen (in 14 von 16 Modu-

len). Davon gibt es in drei Modulen zusätzlich noch die Möglichkeit eine schriftliche 

Arbeit (Hausarbeit oder Essay), eine Hausarbeit bzw. vier Kurztests oder ein Portfolio 

(Klausur und schriftliche Ausarbeitung) zu absolvieren. Zwei Pflichtmodule schließen 

mit einem Exposé oder einer Seminararbeit ab. Innerhalb des Vertiefungsstudiums, 

das sich aus neun Wahlpflichtmodulen zusammensetzt, müssen die Studierenden v.a. 

eine Klausur schreiben bzw. eine Hausarbeit verfassen oder eine Portfolioprüfung 

(Präsentation und dazugehörige Hausarbeit) ablegen. In der Summe sind im Basis-

studium hauptsächlich Klausuren zu schreiben und im Vertiefungsstudium vorran-

ging Hausarbeiten oder Portfolioprüfungen zu absolvieren. Die Prüfungsnebenleis-

tungen stellen überwiegend Referate, Protokolle oder Hausaufgaben dar. 

Im Bachelorstudiengang Politik, Verwaltung und Organisation müssen Studie-

rende gemäß Modulkatalog innerhalb des Pflichtbereichs hauptsächlich Klausuren 

schreiben, während sie in den Wahlpflichtmodulen meistens eine Hausarbeit verfas-

                                                   
52  Vgl. Fink, Simon: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik, Verwal-

tung und Organisation, S. 2. 
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sen oder eine Portfolioprüfung ablegen, die aus einem Vortrag und einer dazugehöri-

gen Hausarbeit besteht. Die Prüfungsnebenleistungen setzen sich vor allem aus Refe-

raten, schriftlichen Ausarbeitungen und der Bearbeitung von (Haus)Aufgaben zu-

sammen. 

Innerhalb der beiden Studiengänge ist ergo eine große Varianz der Prüfungsfor-

men festzustellen, die auch dem studentischen Gutachter und den jeweiligen Wissen-

schaftsvertretern/-innen für POW und PVO angemessen erscheint.53 Es handelt sich 

jedoch bei den Prüfungsnebenleistungen „Hausaufgaben“ oder „Bearbeitung von 

Aufgaben“ um sehr unspezifische Leistungen, die in Art und Umfang im Modulkata-

log spezifiziert werden müssen. Zudem muss Anzahl und Umfang der geforderten 

Prüfungsnebenleistungen im jeweiligen Modul Einführung in das wissenschaftliche 

Arbeiten sowie Selbstreflexion und Planung nachgetragen werden. 

Außerdem sollte im Modul Verwaltung und Public Policy die Passung zwischen dem 

Qualifikationsziel („können ihre Arbeitsergebnisse strukturiert präsentieren, einfache 

wissenschaftliche Fragestellungen einzeln oder im Team bearbeiten und Ergebnisse 

im Plenum präsentieren“) und der Prüfungsform (90-minütige Klausur oder 10-12-

seitige schriftliche Arbeit) überprüft werden, da die Prüfungsform nicht geeignet ist, 

um festzustellen, ob das Qualifikationsziel erreicht wurde. Für die anderen genann-

ten Qualifikationsziele scheint hingegen eine schriftliche Überprüfung tatsächlich 

geeigneter zu sein. Prüfungsnebenleistungen sind in diesem Modul nicht vorgesehen. 

In den Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 zeigt sich bei Politik und 

Wirtschaft hingegen ein etwas anderes Bild: die Varianz der Prüfungsformen wurde 

vom überwiegenden Teil (40 %) der Befragten als mittelmäßig beurteilt, 32 % sogar 

als (sehr) schlecht. Die Varianz der Prüfungsformen in Politik, Verwaltung und 

Organisation wurde deutlich positiver, eingeschätzt: Der überwiegende Teil der 

Befragten (46 %) beurteilte sie als (sehr) gut, immerhin 26 % hingegen als (sehr) 

schlecht. 

4. Internationalität 

4.1 Internationale Ausrichtung des Studiengangs 

Kriterium: Der Studiengang berücksichtigt die Internationalisierungsstrategie der Univer-
sität und sollte idealerweise entsprechende internationale Elemente enthalten. Das Studium 
sollte im Sinne der Bologna-Erklärung (Verbindung des Europäischen Hochschulraums 
und des Europäischen Forschungsraums) die Studierenden befähigen, im Anschluss im 
Ausland zu arbeiten bzw. zu studieren. Dazu gehört auch die Vorbereitung auf fremdspra-
chige Fachkommunikation. 

Im Bachelorstudiengang Politik und Wirtschaft wird den Studierenden in der 

Studienordnung ein Auslandsaufenthalt von mindestens einem Semester im fremd-

                                                   
53  Vgl. Fleckenstein, Felix: Studentisches Gutachten zu POW und PVO, S. 3; vgl. Riedel, Nadine: 

Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik und Wirtschaft, S. 3. vgl. 
Fink, Simon: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik, Verwaltung 
und Organisation, S. 3. 
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sprachigen Ausland empfohlen, den sie sich durch die Belegung der Auslandsmodule 

I bis V (insgesamt 30 LP) und die dort in den Modulbeschreibungen verankerten 

Kompetenzen anerkennen lassen können. Vor Beginn des Auslandsaufenthalts muss 

ein Learning Agreement beim Prüfungsausschuss eingereicht werden. Im WiSe 

2018/19 gab es im Studiengang einen Anteil von 7,6 % an ausländischen Studieren-

den.54 

In der Studienordnung des Bachelorstudiengangs Politik, Verwaltung und Or-

ganisation ist ein Praktikums- oder Auslandssemester im Umfang von 30 LP obli-

gatorisch, wobei letzteres über das gleichnamige Modul belegt werden kann. Über ein 

Drittel der befragten Studierenden der Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 

2018/19 waren während ihres Studiums im Ausland (vgl. 4.2). Studierende, die mehr 

als 30 LP im Ausland erbringen oder das Praktikumssemester belegen und zusätzlich 

einen Auslandsaufenthalt absolvieren wollen, können sich die im Ausland erbrachten 

Leistungen ebenfalls anerkennen lassen. In der Studienordnung wird das Prakti-

kums- oder Auslandssemester für das vierte oder fünfte Semester empfohlen. 6,8 % 

aller Studierenden im Studiengang im WiSe 2018/19 sind ausländische Studieren-

de.55 Die Studierendenvertreterinnen benennen das Praktikums- oder Auslandsse-

mester mit den beiden unterschiedlichen Möglichkeiten und den Umfang als eine 

Stärke des Studiengangs. 

Der studentische Gutachter hebt für beide Studiengänge die Möglichkeit zur Ab-

solvierung eines Auslandsaufenthalts (POW) bzw. Praktikums- oder Auslandssemes-

ter (PVO) positiv hervor. Insbesondere die „bürokratischen Rahmenbedingungen 

[schätzt er] für sehr gelungen ein, was sich auch im hohen Outgoing-Anteil nieder-

schlägt“.56 

In beiden Studiengängen werden einige englischsprachige Lehrveranstaltungen 

angeboten, v. a. in den Modulen Internationale Politik und Internationale Organisa-

tionen. Zudem wird in einigen Lehrveranstaltungen auch englischsprachige Fachlite-

ratur gelesen, wie es das Vorlesungsverzeichnis zeigt. Der Wissenschaftsvertreter für 

Politik, Verwaltung und Organisation regt an, darüber nachzudenken regelmä-

ßiger englischsprachige Lehrveranstaltungen anzubieten.57 Dies betreffe dann insbe-

sondere den Wahlpflichtbereich. Die Fachvertreter/-innen begrüßen diesen Vor-

schlag prinzipiell und weisen darauf hin, dass es einige Lehrende gibt, die bereits 

englischsprachige Lehrveranstaltungen anbieten. Oft reichen die Kapazitäten dafür 

aber nicht aus. Zudem problematisieren sie, dass es möglicherweise zu einem Un-

gleichgewicht und damit zu kapazitären Problemen kommen könne, da die deutsch-

sprachigen Lehrveranstaltungen dann überlaufen und die englischsprachigen Lehr-

veranstaltungen zu wenig besucht werden würden. 

                                                   
54  Vgl. Hochschulstatistik, Stand: WiSe 2018/19. 
55  Vgl. Hochschulstatistik, Stand: WiSe 2018/19. 
56  Fleckenstein, Felix: Studentisches Gutachten zu POW und PVO, S. 4. 
57  Vgl. Fink, Simon: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik, Verwal-

tung und Organisation, S. 3. 
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30 % der Politik, Verwaltung und Organisation-Befragten der Studienverlaufs-

befragungen 2017/18 und 2018/19 schätzte die internationale Ausrichtung des Studi-

engangs als (sehr) gut und knapp die Hälfte (48 %) als mittelmäßig ein. Die fremd-

sprachige Fachkommunikation im Fach wurde etwas negativer eingeschätzt: 28 % 

bewertete diese als (sehr) gut und 35 % als mittelmäßig. Lehrveranstaltungen in eng-

lischer Sprache stellen für die meisten Studierenden (60 %) keine oder nur geringfü-

gige Schwierigkeiten dar, für 6 % bringen sie große Schwierigkeiten mit sich, auf Fa-

kultätsebene zeigen sich sehr ähnliche Ergebnisse. Die internationale Ausrichtung 

des Studiengangs und die fremdsprachige Fachkommunikation wurden im Schnitt in 

den Bachelorstudiengängen der Fakultät leicht negativer beurteilt als im Fach. 

4.2 Förderung der Mobilität im Studium 

Kriterium: Eines der drei Hauptziele des Bologna-Prozesses ist die Förderung von Mobili-
tät. Mobilität im Studium kann hochschulseitig insbesondere gefördert werden durch ent-
sprechende Beratungsangebote, Wahlpflichtbereiche, die auch im Ausland studiert werden 
können, eine geringe Verknüpfung von Modulen, der Möglichkeit, Module innerhalb eines 
Semesters abzuschließen (vgl. 5.2), und eine wohlwollende Anerkennungspraxis, die dann 
gegeben ist, wenn die Gleichwertigkeit der Kompetenzen und nicht der Studieninhalte ab-
geprüft wird. Eine große Unterstützung von Mobilität ist auch der Aufbau von Hoch-
schulkooperationen (vgl. 1.4). Ein Ziel im Rahmen der Internationalisierungsstrategie der 
Universität Potsdam 2015–2019 ist, dass „sich der Anteil international mobiler Potsdamer 
Studierender auf 30 % erhöht“.58 

Alle Module beider Bachelorstudiengänge können in einem bis zwei Semestern 

abgeschlossen werden. Die Module sind - zumindest nach den Angaben im Modulka-

talog in PULS - durch keine verbindlichen Teilnahmevoraussetzungen miteinander 

verknüpft, z. T. gibt es empfohlene Teilnahmevoraussetzungen (vgl. 5.1, POW). Der 

Wissenschaftsvertreter für Politik, Verwaltung und Organisation fragt sich, wie 

verbindlich solche empfohlenen Teilnahmevoraussetzungen sind und was eine drin-

gende Empfehlung von einer Empfehlung unterscheidet.59 

Durch die jeweilige Moduldauer und die nicht verbindlich vorhandenen Teilnahme-

voraussetzungen können sich die Studierenden in beiden Studiengängen prinzipi-

ell ein Mobilitätsfenster zur Absolvierung des empfohlenen bzw. verbindlichen Aus-

landssemesters (bzw. Praktikumssemesters) schaffen. Auf der Webseite der Wirt-

schafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät gibt es unter dem jeweiligen Studien-

gang einen Reiter zum Thema Internationales60, auf dem u. a. die Erasmus-Seiten der 

Fakultät verlinkt sind. Die Studierendenvertreterinnen von PVO berichten im Ge-

spräch von einer großzügigen und unkomplizierten Anerkennungspraxis. 

                                                   
58  Internationalisierungsstrategie der Universität Potsdam 2015-2019; URL: http://www.uni-

potsdam.de/fileadmin01/projects/international/docs/Internationalisierungsstrategie_2015-
2019_FINAL.pdf. 

59  Vgl. Fink, Simon: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik, Verwal-
tung und Organisation, S. 2. 

60  URL POW: https://www.uni-potsdam.de/de/wiso/studium/bachelor/bsc-politik-und-
wirtschaft/internationales.html (zuletzt abgerufen am: 07.01.2019); 
URL PVO: https://www.uni-potsdam.de/de/wiso/studium/bachelor/ba-politik-verwaltung-und-
organisation/internationales.html (zuletzt abgerufen am: 07.01.2019). 
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Laut den Ergebnissen der Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 haben 

37 % der Politik, Verwaltung und Organisation-Befragten während ihres Studi-

ums einen Auslandsaufenthalt absolviert, wobei es sich um ein Auslandsstudium, ein 

Auslandspraktikum oder um einen Sprachkurs im Ausland handeln kann. Die ent-

sprechenden Werte liegen auf Fakultäts- und Universitätsebene deutlicher niedriger 

(22 % bzw. 19 %). Innerhalb des Studiengangs hat ein Auslandsaufenthalt ohne Ver-

zögerung bei 61 % der Befragten und die Anerkennung vom im Ausland erbrachten 

Leistungspunkten bei 71 % der Befragten keine oder nur geringfügige Schwierigkeiten 

verursacht. Diese Werte fallen deutlich besser aus als auf Fakultäts- (50 % bzw. 59 %) 

und Universitätsebene (42 % bzw. 56 %). 

5. Studienorganisation 

5.1 Dokumentation 

Kriterium: Die Studienordnung enthält einen exemplarischen Studienverlaufsplan, der die 
Studierbarkeit dokumentiert. Ist ein Beginn des Studiums zum Winter- und Sommersemes-
ter möglich oder werden Pflichtveranstaltungen nicht jährlich angeboten, sind zwei Studi-
enverlaufspläne enthalten. Idealerweise finden sich für Zwei-Fächer-Bachelorstudiengänge 
Studienverlaufspläne für die häufigsten Kombinationen. Studienprogramm, Studienver-
lauf, Prüfungsanforderungen und Zugangsvoraussetzungen sind dokumentiert und veröf-
fentlicht. Die in der Studienordnung formulierten Anforderungen finden ihre Entsprechung 
in Modulhandbuch und Vorlesungsverzeichnis. Die Studienordnung (bzw. das Modulhand-
buch) ist für die Studierenden verständlich, die darin geforderten Leistungen sind transpa-
rent. Von Änderungen und Neuerungen im Studiengang erhalten die Studierenden unmit-
telbar Kenntnis. 

Die Studienordnung für Politik und Wirtschaft enthält zwei exemplarische Studi-

enverlaufspläne mit Variante 1: Studium ohne Auslandsaufenthalt und Variante 2: 

Studium mit Auslandsaufenthalt (Anlage 1) sowie eine Übersicht über fakultätsweite 

Module und Modulbeschreibungen zu den fachspezifischen Modulen (Anlage 2). Der 

Modulkatalog kann über PULS abgerufen werden.61 Es wird in sehr übersichtlicher 

Weise die Studierbarkeit dokumentiert. In den nachfolgend aufgelisteten Punkten 

gibt es Korrekturbedarf (siehe Tabelle 10). 

Tabelle 10: Korrekturbedarf im Bachelorstudium Politik und Wirtschaft 

                                                   
61  URL: https://puls.uni-

pots-
dam.de/qisserver/rds?state=verpublish&publishContainer=ModulbaumAnzeigen&modulkatalog.
mk_id=57&menuid=&topitem=modulbeschreibung&subitem= (zuletzt abgerufen am: 
23.01.2020).  

Informationsquelle Korrekturbedarf 

Studienordnung, Anlage 2: Modulkatalog 

 

betreffende Module: Mathematik für 

Wirtschaftswissenschaftler, Statistik, 

Empirische Wirtschaftsforschung 

Modulart: Module sind fälschlicherweise als 

Wahlpflichtmodule (WPM) bezeichnet  

muss geändert werden in Pflichtmodule 

(PM) 
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Im Anhang der Studienordnung für Politik, Verwaltung und Organisation sind 

ein exemplarischer Studienverlaufsplan, der die Studierbarkeit dokumentiert (An-

hang 1) und eine Übersicht über fakultätsweite Module und Modulbeschreibungen zu 

den fachspezifischen Modulen (Anhang 2) enthalten. Zudem ist der Modulkatalog 

über PULS62 verfügbar. 

In Tabelle 11 sind alle Aspekte dokumentiert, die überarbeitet bzw. korrigiert werden 

müssen. 

Tabelle 11: Korrekturbedarf im Bachelorstudium Politik, Verwaltung und 

Organisation 

                                                   
62  URL: https://puls.uni-

pots-
dam.de/qisserver/rds?state=verpublish&publishContainer=ModulbaumAnzeigen&modulkatalog.
mk_id=20&menuid=&topitem=modulbeschreibung&subitem= (zuletzt abgerufen am: 
24.01.2020). 

Webseite der Fachgruppe Politik- & 

Verwaltungswissenschaft: https://www.uni-

potsdam.de/de/wiso/fakultaet/struktur/polit

ik-verwaltung.html 

Links zu folgenden drei Professuren 

funktionieren nicht: 

 Professur für Politik und Regieren in 

Deutschland 

 außerplanmäßiger Professor für 

Soziologie der Politik 

 außerplanmäßiger Professor für 

Politikwissenschaft 
 Links aktualisieren 

Studienangebotsseite: https://www.uni-

potsdam.de/de/studium/studienangebot/ba

chelor/ein-fach-bachelor/politik-und-

wirtschaft.html 

als Lehrsprache Deutsch und Englisch 

angegeben  muss evtl. korrigiert werden 

zu Deutsch 

Vorlesungsverzeichnis (VVZ) WiSe 2019/20 

vs. Modulkatalog in PULS 

Im VVZ werden in einigen Modulen bzw. 

Lehrveranstaltungen verbindliche 

Teilnahmevoraussetzungen (z.B. "Abschluss 

der Pflichtmodule Makroökonomik 1 und 

Makroökonomik 2") angegeben, obwohl es 

laut Modulkatalog in PULS nur empfohlene 
Teilnahmevoraussetzungen sind  

Diskrepanzen zwischen verbindlichen und 

empfohlenen Teilnahmevoraussetzungen in 

den Dokumenten beheben 

Informationsquelle Korrekturbedarf 

Studienordnung, Anhang 2: Modulkatalog 

 

betreffendes Modul: Organization Studies 

Modulart: Modul ist fälschlicherweise als 
Pflichtmodul (PM) bezeichnet  muss 

geändert werden in Wahlpflichtmodul 

(WPM) 
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Der Vertreter der Wissenschaft empfiehlt zudem die Angaben zur Länge einer Haus-

arbeit zu vereinheitlichen und entweder konsequent eine Seitenzahl oder eine Wör-

teranzahl anzugeben.65 

Jeweils die Hälfte (50 %) der Politik, Verwaltung und Organisation-Befragten der 

Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 beurteilte die Transparenz der 

Studienanforderungen und die Verständlichkeit der Studien- und Prüfungsordnung 

als (sehr) gut. Der Informationsfluss über Veränderungen im Studiengang wurde 

weitaus negativer gesehen: Die Mehrheit der Befragten (54 %) schätzte diesen als 

(sehr) schlecht ein und jeweils knapp ein Viertel (23 %) als (sehr) gut bzw. mittelmä-

ßig. Die drei Aspekte wurden auf Fakultäts- und Universitätsebene ähnlich beurteilt. 

                                                   
63  URL: https://www.uni-

potsdam.de/fileadmin01/projects/studium/docs/01_studienangebot/13_flyer/flyer_PVO_b.pdf 
(zuletzt abgerufen am: 24.01.2020). 

64  URL: https://www.uni-potsdam.de/studium/studienangebot/bachelor/ein-fach-
bachelor/pvo.html (zuletzt abgerufen am: 24.01.2020). 

65  Vgl. Fink, Simon: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik, Verwal-
tung und Organisation, S. 2. 

Studienordnung vs. Informationsflyer63 Diskrepanz: Tabelle zum Aufbau des 

Studiums unterscheidet sich bzgl. 

Bereichen, Modultiteln und 

Leistungspunkten zwischen Studienordnung 
und Informationsflyer  Informationsflyer 

aktualisieren 

Studienordnung vs. 

Studienangebotswebseite64 

Diskrepanz: Tabelle zu Studieninhalten und 

Leistungsumfang auf der 

Studienangebotswebseite unterscheidet sich 

bzgl. Bereichen, Modultiteln und 

Leistungspunkten von den Angaben in der 
Studienordnung  Tabelle auf 

Studienangebotswebseite aktualisieren 

Studienordnung §6 (1) in der Tabelle zum Aufbau des Studiums ist 

als Summe der LP fälschlicherweise 120 LP 
angegeben  korrigieren zu 180 LP 

Modulkatalog in PULS 

 

betreffendes Modul: Staatsrecht und 

Allgemeines Verwaltungsrecht für Nicht-

Juristen 

Arbeitsaufwand der beiden Vorlesungen 

jeweils mit 0 LP beschrieben -> LP-Umfang 

korrigieren 

 

Bei der lehrveranstaltungsbegleitenden 
Modulprüfung fehlt die Prüfungsform  

Klausur ergänzen 

 

Modulart: Modul ist fälschlicherweise als 
Pflichtmodul (PM) bezeichnet  muss 

geändert werden in Wahlpflichtmodul 

(WPM) 

Modulkatalog in PULS 

 

betreffendes Modul: Einführung in die 

Volkswirtschaftslehre 

Modulart: Modul ist fälschlicherweise als 
Pflichtmodul (PM) bezeichnet  muss 

geändert werden in Wahlpflichtmodul 

(WPM) 
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Die Berufspraxisvertreterin stellt sich bei den beiden Modulen Politisches System 

Deutschlands im europäischen Kontext (BBMPUV210) und Vergleichende Politikwis-

senschaft (BBMPUV310), die in beiden Studiengängen Bestandteil des Curricu-

lums sind, die Frage, ob es sich um einen redaktionellen Fehler handelt, dass die 

Qualifikationsziele identisch sind.66 

5.2 Berücksichtigung der Kombinierbarkeit 

Kriterium: Zur Berücksichtigung der Kombinierbarkeit in Kombinationsstudiengängen 
sind die Leistungspunkte im exemplarischen Studienverlaufsplan innerhalb des Erstfachs 
bzw. Zweitfachs über die Semester gleichmäßig verteilt. Weiterhin sollten in einer Universi-
tät, für die fachübergreifende Lehrveranstaltungen, die Mehrfachnutzung von Modulen für 
verschiedene Studiengänge, der Bereich Schlüsselkompetenzen sowie auch das Angebot von 
Zwei-Fächer-Studiengängen wichtige Profilmerkmale sind, Module einer einheitlichen 
Größeneinteilung entsprechend aufgebaut sein. Daher sollte der Leistungspunkteumfang 
eines Moduls (insbesondere bei Zwei-Fächer-Studiengängen) durch 3 teilbar sein, d.h. in 
der Regel 6, 9, 12, 15 oder 18 Leistungspunkte umfassen, sofern Modulimporte oder  
-exporte vorgesehen sind. 

Es handelt sich bei beiden Bachelorstudiengängen um Ein-Fach-Studiengänge. 

Das gesamte Lehrangebot besteht aus Modulen, die einen durch drei teilbaren Leis-

tungspunkteumfang haben. Damit sind Modulimporte oder -exporte prinzipiell prob-

lemlos möglich. 

5.3 Koordination von und Zugang zu Lehrveranstaltungen 

Kriterium: Die Module und Lehrveranstaltungen werden entsprechend der Studienord-
nung angeboten. Der Studienverlaufsplan ist plausibel. Die Einschätzungen der Studieren-
den hinsichtlich der Möglichkeit, die Studienanforderungen in der dafür vorgesehenen Zeit 
zu erfüllen, der zeitlichen Koordination des Lehrangebots, des Zugangs zu erforderlichen 
Lehrveranstaltungen und der Anzahl von Plätzen in Lehrveranstaltungen fließen in die Be-
wertung ein. 

Das Lehrveranstaltungsangebot wird unter Berücksichtigung des Studienverlaufs-

plans, des Modulkatalogs und der letzten beiden Vorlesungsverzeichnisse (SoSe 2019 

und WiSe 2019/20) betrachtet. 

Die meisten Module und Lehrveranstaltungen werden in beiden Studiengängen 

entsprechend der Modulbeschreibungen angeboten. Das Pflichtmodul Ideenge-

schichte und politische Theorie wurde jedoch im WiSe 2019/20 nicht angeboten (zu-

letzt im WiSe 2018/19), obwohl es jedes WiSe stattfinden müsste. Im Fachgespräch 

zu PVO und POW stellen die Fachvertreter/-innen heraus, dass es sich hierbei auf-

grund von Personalwechsel und einer Neuberufung um eine Ausnahme handelt. Die 

Neuberufung zum 01.01.2020 ließ es nicht zu, dass das Modul angeboten werden 

konnte. Dafür wurde es im SoSe 2020 zusätzlich und außerplanmäßig angeboten. 

Zukünftig wird das Modul wieder den Angaben entsprechend angeboten. Das for-

schungsorientierte Vertiefungsmodul Politik und Regieren in Deutschland und Euro-

pa (Wahlpflichtmodul) müsste im WiSe und SoSe angeboten werden, es gab jedoch 

im Vorlesungsverzeichnis des WiSe 2019/20 keine Lehrveranstaltung in diesem Mo-

dul. 

                                                   
66  Vgl. Staack, Sonja: Berufspraktisches Gutachten zu POW und PVO, S. 1f. 



40 
 

In einem weiteren Modul von Politik, Verwaltung und Organisation werden 

Lehrveranstaltungen nicht entsprechend der Modulbeschreibungen angeboten. Im 

Wahlpflichtmodul Staatsrecht und Allgemeines Verwaltungsrecht für Nicht-Juristen 

können die Studierenden wählen, ob sie die Vorlesung Staatsrecht I (Angebotshäu-

figkeit: WiSe) oder die Vorlesung Staatsrecht II (Angebotshäufigkeit: SoSe) belegen. 

Faktisch hatten die Studierenden jedoch keine Wahl, weil die Vorlesung Staatsrecht I 

im WiSe 2019/20 nicht angeboten wurde. 

Es muss zukünftig in beiden Studiengängen darauf geachtet werden, dass die An-

gebotshäufigkeit auch den Modulbeschreibungen entspricht. 

In den Studienbeginnerbefragungen 2017/18 und 2018/19 bestätigten mehr als drei 

Viertel der Befragten, dass der Zugang zu erforderlichen Lehrveranstaltungen ge-

währleistet ist (Politik und Wirtschaft: 83 %; Politik, Verwaltung und Organisation: 

78 %). 71 % (Politik und Wirtschaft) bzw. 73 % (Politik, Verwaltung und Organisati-

on) der Befragten bewerteten die Anzahl von Plätzen in den Lehrveranstaltungen als 

(sehr) gut. Hingegen wurde letzterer Aspekt in den Studienverlaufsbefragungen 

2017/18 und 2018/19 von den Politik, Verwaltung und Organisation-Befragten mit 

nur 39 % weitaus schlechter eingeschätzt. Dies könnte ein Hinweis dafür sein, dass in 

den Pflichtveranstaltungen zum Studienbeginn ausreichend Plätze geboten werden, 

aber später im Wahlpflicht- und Vertiefungsbereich nicht genügend Kapazitäten vor-

handen sind. 

5.4 Studiendauer und Studienzufriedenheit 

Kriterium: Die Studienorganisation ermöglicht den Abschluss eines Studiums in der Regel-
studienzeit (+ zwei Semester) – die Gründe (personale vs. studienorganisatorische Ursa-
chen) für die Verlängerung des Studiums werden berücksichtigt. Die Studierenden sind 
insgesamt zufrieden mit ihrem Studium, würden sich (rückblickend) erneut für das Fach 
entscheiden und können ein Studium an der Universität Potsdam weiter empfehlen. 

In den beiden folgenden Tabellen (Tabelle 12 und 13) sind die durchschnittlichen Ab-

solventen/-innen- und Schwundquoten67 der Anfängerkohorten vom Wintersemester 

2013/14 (POW) bzw. 2012/13 (PVO) bis Wintersemester 2014/15 beider Bachelor-

studiengänge sowie als Vergleichswerte der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftli-

chen Fakultät und der gesamten Universität aus den Daten der Studienverlaufsstatis-

tik aufgeschlüsselt. 

Tabelle 12: Absolventen/-innen- und Schwundquote im Bachelorstudiengang 

Politik und Wirtschaft (Stand: Januar 2020) 

Durchschnitt Anfangskohorten WiSe 2013/14 bis WiSe 2014/15 

Studienbereich 
Absolventen/-

innenquote in % 
Schwundquote in % 

 
in RSZ 

* 

in RSZ 

+ 2 
gesamt 

nach 1 

Sem. 

nach 2 

Sem. 
gesamt 

                                                   
67 Mit Schwundquote sind alle Studierenden gemeint, die sowohl den Studiengang als auch die Univer-
sität Potsdam ohne Abschluss verlassen. Dies kann sowohl durch einen (vorläufigen) Studienabbruch 
als auch durch einen Hochschulwechsel begründet sein. 
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Sem. 

 

Bachelor Politik und Wirtschaft 4,4 31,9 46,9 14,2 24,8 36,3 

Ein-Fach / Zwei-Fach Bachelor 

Fakultät 
7,3 32,2 46,0 14,0 22,9 36,5 

Ein-Fach / Zwei-Fach Bachelor 

Universität 
10,4 27,0 37,0 22,8 34,1 46,8 

* RSZ = Regelstudienzeit 

Beim Bachelorstudiengang Politik und Wirtschaft liegt die Absolventen/-

innenquote in der Regelstudienzeit mit rund 4 % etwas unter dem Niveau derjenigen 

der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät (7 %); beide Quoten liegen 

etwas unter der Quote an der gesamten Universität (10 %). Bei der Absolventen/-

innenquote in der Regelstudienzeit + 2 Semester und für die gesamte Absolventen/-

innenquote zeigt sich ein ganz anderes Bild: Hier liegen die Quoten im Studiengang 

und in der Fakultät auf dem gleichen Niveau und deutlich über der entsprechenden 

Quote an der gesamten Universität. Die Schwundquote nach zwei Semestern im Fach 

(25 %) ähnelt der Quote an der Fakultät (23 %); beide Quoten liegen deutlich unter 

der Quote der Universität (34 %). Das gleiche Bild zeigt sich auch für die gesamte 

Schwundquote. 

In den Ergebnissen der Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 zeigt sich 

eine relativ hohe Zufriedenheit der Befragten: So gaben 64 % an, dass sie (sehr) zu-

frieden mit ihrem Studienfach sind (Fakultät 78 %) und 59 % würden (sehr) wahr-

scheinlich wieder das gleiche Fach wählen (Fakultät 76 %). Gut zwei Drittel der Be-

fragten (68 %) hat keine Schwierigkeiten sich für das Fachgebiet zu begeistern und zu 

engagieren (Fakultät 67 %). 

Beim Bachelorstudiengang Politik, Verwaltung und Organisation liegen die 

Absolventen/-innenquoten in RSZ (17 %), in RSZ+ 2 Semester und gesamt deutlich 

über den Vergleichswerten der Fakultät und der gesamten Universität (s. Tabelle 13). 

Auch die Schwundquoten nach 1 Semester, nach 2 Semestern und die gesamte 

Schwundquote sind deutlich niedriger als die entsprechenden Quoten an der Fakultät 

und Universität. 

Tabelle 13: Absolventen/-innen- und Schwundquote im Bachelorstudiengang 

Politik, Verwaltung und Organisation (Stand: Januar 2020) 

Durchschnitt Anfangskohorten WiSe 2012/13 bis WiSe 2014/15 

Studienbereich 
Absolventen/-

innenquote in % 
Schwundquote in % 

 
in RSZ 

* 

in RSZ 

+ 2 

Sem. 

 

gesamt 
nach 1 

Sem. 

nach 2 

Sem. 
gesamt 

Bachelor Politik, Verwaltung und 

Organisation 
16,7 49,2 61,7 12,5 18,2 27,3 

Ein-Fach / Zwei-Fach Bachelor 

Fakultät 
7,1 32,0 47,3 15,6 24,0 38,0 

Ein-Fach / Zwei-Fach Bachelor 10,8 27,5 38,3 23,7 34,8 48,0 
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Universität 

* RSZ = Regelstudienzeit 

Die Studierendenvertreterinnen seien sehr zufrieden mit dem Studiengang, insbe-

sondere mit der Interdisziplinarität im Studium, den verschiedenen Vertiefungsmög-

lichkeiten im Wahlpflichtbericht, dem langen obligatorischen Auslands- oder Prakti-

kumssemester sowie den sehr guten Dozierenden und den vorhandenen Ansprech-

partner/-innen. Zudem sei der Studiengang sehr praxisnah, es gebe verschiedene Ko-

operationen mit unterschiedlichen Einrichtungen und die Nähe zu Berlin sei auch 

vorteilhaft. 

Diese positive Resonanz zeigt sich auch in den Ergebnissen der Studienbeginnerbe-

fragungen 2017/18 und 2018/19: So gaben 86 % an, dass sie (sehr) zufrieden mit ih-

rem Studienfach sind und drei Viertel der Befragten (75 %) würden (sehr) wahr-

scheinlich wieder das gleiche Fach wählen. In den Studienverlaufsbefragungen 

2017/18 und 2018/19 fallen die Einschätzungen etwas negativer, aber insgesamt mit 

79 % bzw. 64 % noch sehr positiv aus und liegen etwas über bzw. entsprechen den 

Werten der Fakultät (67 % bzw. 65 %) und Universität (66 % bzw. 61 %). 

6. Forschungs-, Praxis- und Berufsfeldbezug 

6.1 Forschungsbezug  

Kriterium: Das Studium bietet Möglichkeiten, eigene forschungspraktische Erfahrungen zu 
sammeln (Forschungsmodule, Prüfungsformen) und hält spezielle Angebote zum Erlernen 
wissenschaftlicher Arbeitsweisen vor. In den Lehrveranstaltungen erfolgt regelmäßig die 
Einbeziehung von aktuellen Forschungsfragen und Forschungsergebnissen. Es werden spe-
zielle Lehrveranstaltungen angeboten, in denen Forschungsmethoden und Forschungser-
gebnisse vorgestellt werden. 

In beiden Studiengängen sind explizite Forschungsmodule enthalten und die Stu-

dierenden können - so wird es im Selbstbericht der Fächer betont - eine umfangrei-

che Methodenausbildung erhalten, die sowohl quantitative als auch qualitative Me-

thoden umfasst.68 Im Vertiefungsstudium, welches aus fünf verschiedenen Bereichen 

besteht, werden jeweils ein Vertiefungsmodul und ein forschungsorientiertes Vertie-

fungsmodul angeboten. In diesem Wahlpflichtbereich müssen in POW vier Module 

und in PVO fünf Module absolviert werden, wobei in POW mindestens ein for-

schungsorientiertes Vertiefungsmodul belegt werden muss. Zusätzlich müssen Stu-

dierende in POW ein Modul zu Ausgewählten Themen der empirischen Wirtschafts- 

oder Sozialforschung belegen. Studierende der PVO belegen zusätzlich als Pflicht-

modul Grundlegende Methoden der empirischen Sozialforschung und im bereits er-

wähnten Vertiefungsstudium (Wahlpflichtbereich) können sie im Bereich VI: Metho-

den der empirischen Sozialforschung bis zu zwei Module wählen. 

Zudem gibt es in beiden Studiengängen im Bereich der akademischen Grund-

kompetenzen das Pflichtmodul Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten sowie 

                                                   
68  Vgl. Selbstbericht der Fächer, S. 9ff. 
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Selbstreflexion und Planung, das die Studierenden dazu befähigen soll, wissenschaft-

liche Arbeitsweisen zu erlernen. 

Der Forschungsbezug in Politik und Wirtschaft wurde in Bezug auf die drei As-

pekte 1) Möglichkeit zum selbst forschen, 2) spezielle Lehrveranstaltungen für For-

schungsmethoden und 3) Forschungsbezug in den Lehrveranstaltungen in den Stu-

dienbeginnerbefragungen 2017/18 und 2018/19 von der Mehrheit der Befragten 

(sehr) schlecht eingeschätzt. Auf einer fünfstufigen Skala von 1 (sehr gut) bis 5 (sehr 

schlecht) wurden diese drei Aspekte im Mittel zwischen 3,2 und 3,3 beurteilt. Damit 

liegen die Mittelwerte unter den entsprechenden Mittelwerten an der Fakultät (zwi-

schen 2,9 und 3,0) und Universität (zwischen 2,8 und 2,9). Auf Grund dieser Befra-

gungsergebnisse schlägt der studentische Gutachter vor, dass die Studiengangsver-

antwortlichen prüfen sollten, ob der Forschungsbezug noch erhöht werden könne.69 

Die Studierendenvertreter/-innen sind mit dem Forschungsbezug und der Metho-

denausbildung prinzipiell zufrieden, können sich aber gut vorstellen die Wahlmög-

lichkeiten noch auszubauen, um z. B. neben dem sehr guten Stata Einführungskurs 

noch vertiefende Stata-Kurse oder andere Kurse zu Statistiksoftware (z. B. R) anzu-

bieten. Die Wissenschaftsvertreterin hebt den Forschungsbezug positiv hervor: in 

den (forschungsorientierten) Vertiefungsmodulen, dem Bachelorkolloquium und der 

umfassenden Methodenausbildung. Als besonders gelungen hält sie auch die Einfüh-

rungsveranstaltung in das wissenschaftliche Arbeiten sowie Selbstreflexion und Pla-

nung.70 

In Politik, Verwaltung und Organisation wurden diese drei Aspekte bei der Be-

urteilung des Forschungsbezugs sowohl in den Studienbeginnerbefragungen 2017/18 

und 2018/19 als auch in den Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 posi-

tiver eingestuft als im Mittel an der Fakultät und Universität (siehe Absatz davor). In 

den Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 wurde die Möglichkeit zum 

selbst forschen und die Frage nach speziellen Lehrveranstaltungen mehrheitlich mit 

teils/teils beantwortet und im Mittelwert mit 3,0 bzw. 2,7. Den Forschungsbezug in 

den Lehrveranstaltungen schätzte die Hälfte der Befragten (54 %) als (sehr) gut ein, 

im Mittel wurde er mit 2,5 bewertet. 

6.2 Praxisbezug 

Kriterium: Das Studium bietet Möglichkeiten, berufspraktische Erfahrungen zu sammeln. 
In den Lehrveranstaltungen erfolgt in angemessenem Umfang das Einbringen von Beispie-
len aus der Praxis oder es werden spezielle Lehrveranstaltungen angeboten, in denen Pra-
xiswissen vermittelt wird (z.B. über Anforderungen und Erfordernisse in Berufsfeldern). 

Ein Pflichtpraktikum stellt eine gute Möglichkeit dar, um berufspraktische Erfahrun-

gen zu sammeln und Einblicke in verschiedene Berufsfelder zu gewinnen. 

In Politik und Wirtschaft können die Studierenden im Rahmen der berufsfeldspe-

zifischen Kompetenzen Praktika im Umfang von maximal 18 LP absolvieren. Dafür 

                                                   
69  Vgl. Fleckenstein, Felix: Studentisches Gutachten zu POW und PVO, S. 4. 
70  Vgl. Riedel, Nadine: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik und 

Wirtschaft, S. 3. 
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können sie entweder ein oder zwei vierwöchige Praktika (je 6 LP) und/ oder ein 

achtwöchiges Praktikum (12 LP) ableisten. Diese prinzipielle Möglichkeit zur Absol-

vierung eines Praktikums wird vom Career Service der Universität Potsdam sehr po-

sitiv bewertet. Auch die Studierendenvertreter/-innen empfinden diese Praktikums-

möglichkeit gut, würden es aber lieber obligatorisch ins Curriculum integrieren. Dies 

würde ihnen auch die Praktikumssuche erleichtern, da sie berichten, dass Arbeitge-

ber/-innen Pflichtpraktikanten/-innen bevorzugen würden. 

In Politik, Verwaltung und Organisation ist ein obligatorisches Praktikums- 

oder Auslandssemester im Umfang von 30 LP curricular integriert. Insbesondere die 

lange Praktikumsdauer von einem Semester wird vom studentischen Gutachter71, von 

den Studierendenvertreterinnen und vom Career Service positiv hervorgehoben. Der 

Vertreter der Wissenschaft bewertet die Integration der Praxisanteile ins Curriculum 

positiv.72 

In beiden Studiengängen wurde der Praxisbezug in den Lehrveranstaltungen le-

diglich von 32 % der befragten Politik und Wirtschaft-Studierenden und 37 % der 

befragten Politik, Verwaltung und Organisation-Studierenden in den Studienbe-

ginnerbefragungen 2017/18 und 2018/19 als (sehr) gut bewertet, 36 % (Politik und 

Wirtschaft) bzw. 40 % (Politik, Verwaltung und Organisation) bezeichneten ihn als 

(sehr) schlecht. Die entsprechenden Werte für einen (sehr) guten Praxisbezug auf 

Fakultäts- und Universitätsebene sind mit 38 % bzw. 46 % etwas höher. 

Im Zusammenhang mit dem Praktikum können Studierende einen Fragebogen zum 

Praktikum (Praktikumsanlageblatt) ausfüllen. Der Career Service empfiehlt dieses 

Praktikumsanlageblatt auf den entsprechenden Webseiten als Download zur Verfü-

gung zu stellen, damit es für Studierende präsenter wird und die Erfassung der Prak-

tika systematisch erfolgen kann, sodass Strukturdaten zum Praktikum bereitgestellt 

werden können. 

Das Praktikumsanlageblatt wurde im Zeitraum vom 01.03.2019 bis 01.05.2020 von 

19 Politik, Verwaltung und Organisation-Studierenden ausgefüllt und kann 

einige Hinweise zum Praktikum liefern. Die Mehrheit der Befragten (52 %) hat das 

Praktikum im 5. Fachsemester absolviert. Für über drei Viertel der Befragten (84 %) 

handelte es sich um das curricular integrierte Pflichtpraktikum, welches nahezu alle 

Studierenden in der Region Berlin/Brandenburg absolviert haben. Der Median der 

Praktikumslänge betrug vier bis sechs Monate. Die Branchen, in der die Praktika 

stattgefunden haben, entsprechen ungefähr den in der Studienordnung angegebenen 

Berufsfeldern. Die drei wichtigsten Gründe für die Absolvierung eines Praktikums 

waren die interessanten Tätigkeiten und Aufgaben innerhalb des Praktikums, einen 

Einblick in die Branche erhalten und das in der Studienordnung vorgeschriebene 

Pflichtpraktikum. Die Hälfte der Befragten (50 %) hat ihren Praktikumsplatz durch 

eigene Recherchen gefunden. Sehr nützlich war das Praktikum für 67 % der Studie-

                                                   
71  Vgl. Ebd. 
72  Vgl. Fink, Simon: Wissenschaftliches Fachgutachten zum Bachelorstudiengang Politik, Verwal-

tung und Organisation, S. 3. 
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renden zur Orientierungshilfe bei der Berufswahl, für 61 % war es sehr nützlich zur 

Erweiterung der fachlichen Kompetenzen und für 50 % zum Erwerb von fachüber-

greifenden Kompetenzen. 

6.3 Berufsfeldbezug 

Kriterium: Die Absolventen/-innen verfügen über berufsfeldrelevante fachliche, methodi-
sche, soziale und personale Kompetenzen, so dass ein erfolgreicher Übergang in den Beruf 
ermöglicht wird. 

Die Berufspraxisvertreterin stellt in ihrem Gutachten für beide Studiengänge fest, 

„dass sich die Betrachtung politischer Systeme [Hervorhebung i.O.] stark auf 

die Betrachtung unmittelbar staatlicher Institutionen fokussiert bzw. beschränkt.“ 

Dies sei insbesondere für Politik und Wirtschaft irritierend, da „neben den Entschei-

dungen staatlicher Institutionen das Sozialversicherungssystem sowie das Tarifsys-

tem gleichermaßen prägend sind.“73 Zudem sei auffällig, dass der Begriff Gender im 

Modulkatalog von Politik und Wirtschaft kein einziges Mal und bei Politik, Verwal-

tung und Organisation nur einmal (Wahlpflichtmodul EU Gender Studies) vor-

kommt. Ihrer Einschätzung nach spielen „[g]enderspezifische Fragestellungen in den 

angestrebten Berufsfeldern aber sowohl im Hinblick auf später zu bearbeitende Ge-

genstände als auch im Hinblick auf die eigenen beruflichen Möglichkeiten eine er-

hebliche Rolle“74. Für sie stellt sich die Frage, ob diese Themen zwar Bestandteil des 

Studiums sind, aber nicht hinreichend dokumentiert sind oder ob sie im Studium 

nicht behandelt werden. 

Die Studierendenvertreter/-innen von Politik und Wirtschaft sehen die, von der 

Berufspraxisvertreterin vorgeschlagenen Themen des Sozialversicherungssystems 

und des Tarifsystems zwar als interessant an, aber nicht als Pflichtbestandteil des 

Studiums. Sie könnten sich solche Themen in Wahlpflichtmodulen im Vertiefungsbe-

reich vorstellen. Die Möglichkeit Gendermodule zu besuchen, gebe es im Rahmen 

von Studiumplus, dies reiche den Studierenden an Angeboten. 

Die Studierendenvertreterinnen von Politik, Verwaltung und Organisation be-

richten von einem Modul zur Geschlechtersoziologie und haben bisher auch keinen 

Wunsch der Studierenden nach mehr Genderthemen vernommen. 

7. Beratung und Betreuung 

7.1 Fachliche Beratung und Betreuung im Studium 

Kriterium: Das Fach bietet Sprechzeiten in angemessenem Umfang für die Studierenden 
an. Die Studierenden sind zufrieden mit der fachlichen Beratung und Betreuung. 

                                                   
73  Staack, Sonja: Berufspraktisches Gutachten zu POW und PVO, S. 1. 
74  Ebd., S. 2. 
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Auf der Webseite der Fakultät sind unter dem jeweiligen Bachelorstudiengang Poli-

tik und Wirtschaft75 bzw. Politik, Verwaltung und Organisation76 zwei Links 

zu den Fachgruppen Politik- und Verwaltungswissenschaft und Volkswirtschaftslehre 

(POW) bzw. ein Link zur Fachgruppe Politik- und Verwaltungswissenschaft (PVO) 

eingefügt, die jeweils zu einer Übersicht über alle Professuren und über weitere 

Klicks zu ihren jeweiligen Mitarbeitern/-innen führt. An den entsprechenden Stellen 

sind die Raum-, Telefonnummer und E-Mail-Adresse abrufbar. Unter dem Reiter 

„Ansprechpartner und Unterlagen“ werden weitere spezielle Ansprechpartner/-

innen, wie die Studienfachberatung, die Praktikumsberatung und die ERASMUS-

Koordinatoren mit den entsprechenden Kontaktdaten genannt. 

In beiden Studiengängen haben Studierende die Beratungsangebote des Career 

Service in den letzten Jahren genutzt (in POW seit 2015: n=16; in PVO seit 2018: 

n=18). Die Bedarfe der POW-Studierenden waren neben Unterlagenchecks und Be-

werbungsprozess, primär Themen wie Orientierung, Zielfindung und Selbstreflexion 

sowie Praktika. Bei den PVO-Studierenden waren es insbesondere Unterlagenchecks 

und Bewerbungsprozesse sowie Beratungen zum Ausland und zur Stipendienbewer-

bung. 

Insgesamt bewerteten die Politik, Verwaltung und Organisation-Studierenden 

in den Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 die Betreuung und Bera-

tung durch Professoren/-innen, Dozenten/-innen und Studierende als (sehr) gut, die 

Zustimmungsraten lagen bei 48 %, 76 % und 81 %. Die entsprechenden Werte liegen 

ungefähr über dem Niveau der Fakultät und der gesamten Universität. 

7.2 Hilfestellung bei Praktika, Beratung zum Übergang in den Beruf 

Kriterium: Die Studierenden werden durch entsprechende Beratungsangebote bei der Pla-
nung, Durchführung und Nachbereitung von Praktika unterstützt. Den Studierenden wer-
den zufriedenstellende Beratungsangebote speziell für Fragen zum Berufseinstieg und zu 
den Anfordernissen des Arbeitsmarkts gemacht. 

In Politik und Wirtschaft können ein bis zwei Praktika (insgesamt 6 - 18 LP) fa-

kultativ absolviert werden, in Politik, Verwaltung und Organisation ist ein obli-

gatorisches Praktikums- oder Auslandssemester (30 LP) vorgesehen (vgl. 6.2). 

In beiden Studiengängen sind in der jeweiligen Modulbeschreibung zum Prakti-

kum bereits hilfreiche Informationen, u. a. zur Durchführung und zur Anerkennung, 

enthalten. Darüber hinaus sind auf der Webseite der Praktikumsberatung der Sozial-

wissenschaften und Wirtschaftswissenschaften viele weitere Informationen rund ums 

Praktikum zu finden und die Kontaktdaten und Sprechzeiten des Praktikumsbeauf-

tragten sind hier benannt.77 Es werden studiengangsspezifische Informationen zum 

Praktikum, Hinweise zur Praktikumsanmeldung und zum Praktikumsbericht sowie 

                                                   
75  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/wiso/studium/bachelor/bsc-politik-und-wirtschaft.html 

(zuletzt abgerufen am: 08.01.2020). 
76  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/wiso/studium/bachelor/ba-politik-verwaltung-und-

organisation.html (zuletzt abgerufen am: 08.01.2020). 
77  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/wiso/studium/praktika/praktikumsberatung (zuletzt 

abgerufen am: 25.05.2020). 
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aktuelle Praktikumsangebote bereitgestellt. Zudem gibt es eine Verlinkung zum Pra-

xisportal Ab in die Praxis des Career Service der Universität Potsdam.78 Die Studie-

rendenvertreterinnen von PVO kennen und schätzen das Angebot des Career Service, 

glauben aber, dass es nicht alle Studierenden kennen und sprechen sich dafür aus, 

dass es auf den Internetseiten noch mehr beworben und präsenter wird. 

Auf der jeweiligen zentralen Studienangebotsseite für beide Studiengänge wird unter 

dem Punkt Studienziel und zukünftige Arbeitsfelder auf die Berufsfeldseiten des 

Career Service der Universität Potsdam verlinkt.79 Weitere Informationen zum Be-

rufseinstieg scheint es nicht zu geben, zumindest finden sich hierzu keine Hinweise 

auf den entsprechenden Webseiten. 

Die Berufspraxisvertreterin bewertet die organisatorische Integration des Praktikums 

als auch die vorhandenen Beratungsangebote als vorhanden und angemessen. Für sie 

bleibt jedoch die Frage offen, wie die Erfahrungen aus dem Berufspraktikum inhalt-

lich in den Studiengang eingebunden werden. Dies sollte systematisch im Curriculum 

verankert werden.80 Dafür spricht sich auch der Career Service aus, der im Rahmen 

von Studiumplus bis einschließlich SoSe 2020 das studiengangsübergreifende Modul 

Praxis- und Berufsweggestaltung u. a. zur inhaltlichen Vor- und Nachbereitung von 

Praktika angeboten hat. Dieses Modul wurde zwischen dem SoSe 2017 und SoSe 

2020 von ca. 3 % (POW) bzw. 8 % (PVO) der Studierenden besucht. 

In den Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 hat die Mehrheit der Poli-

tik, Verwaltung und Organisation-Befragten (58 %) keine Beratung und Betreu-

ung bei der Praktikumssuche in Anspruch genommen. Bei denjenigen Befragten, die 

sie in Anspruch genommen haben, zeigt sich keine deutliche Tendenz: Jeweils ein 

Drittel bewertete die Praktikumsberatung und -Betreuung als (sehr) gut, mittelmäßig 

und (sehr) schlecht. 

7.3 Hilfestellung bei Auslandsaufenthalten 

Kriterium: Die Studierenden werden durch entsprechende Beratungsangebote bei der Pla-
nung, Durchführung und Nachbereitung von Auslandsaufenthalten unterstützt. 

Im Bachelorstudiengang Politik und Wirtschaft wird den Studierenden in der 

Studienordnung ein Auslandssemester empfohlen, in Politik, Verwaltung und 

Organisation müssen die Studierenden ein Auslands- oder Praktikumssemester 

absolvieren (vgl. 4.1). 

Für beide Studiengänge finden sich auf der Webseite der Fakultät unter dem ent-

sprechenden Studiengang Ansprechpartner, u. a. die für die Fakultät zuständige 

ERASMUS-Koordinatorin. An dieser Stelle sind auch weitere Informationen zum 

                                                   
78  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/praxisportal/praktikum/organisatorisches.html (zuletzt 

abgerufen am: 09.01.2020). 
79  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/praxisportal/berufsorientierung-

arbeitsmarkt/berufsfelder.html (zuletzt abgerufen am: 24.01.2020). 
80  Vgl. Staack, Sonja: Berufspraktisches Gutachten zu POW und PVO, S. 2. 
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ERASMUS-Programm an der Fakultät verlinkt81, sodass sich Studierende umfassend 

zur Organisation und Durchführung des Auslandsaufenthalts informieren können. 

Die Studierendenvertreter/-innen beider Studiengänge haben v. a. die Arbeit des In-

ternational Office als sehr hilfreich empfunden und schätzten die Betreuung auch 

während des Auslandssemesters als sehr gut ein. 

Die Hälfte der Politik, Verwaltung und Organisation-Befragten (53 %) aus den 

Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 hat keine Beratungsangebote bei 

der Organisation von Auslandsaufenthalten genutzt. Studierende, die solche Bera-

tungsangebote in Anspruch genommen haben, schätzten sie mehrheitlich als (sehr) 

gut ein. 

8. Qualitätsentwicklung 

8.1 Weiterentwicklung des Studienprogramms / Studien-

gangsevaluation 

Kriterium: Qualitätsziele auf Studiengangsebene sind formuliert und werden umgesetzt. 
Die Verantwortlichkeiten der verschiedenen Gruppen (etwa Fakultätsleitung, Studien-
gangsleitung, Studienkommission) sind definiert. Die Ergebnisse der Qualitätssicherung 
und gegebenenfalls abgeleitete Maßnahmen werden dokumentiert und an die verschiede-
nen Statusgruppen, insbesondere an die Studierenden zurückgemeldet. 

In beiden Studiengängen ist im Bereich des Qualitätsmanagements für Studium 

und Lehre die Studienkommission ein zentrales Gremium. An der Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaftlichen Fakultät gibt es drei Studienkommissionen: a) die fächer-

übergreifende Studienkommission, b) die Studienkommission für lehramtsbezogene 

Studiengänge und c) die Studienkommission für weiterbildende Masterstudiengänge. 

Bei der Entwicklung von fakultätsspezifischen Qualitätszielen hat sich die Fakultät 

u. a. am Hochschulentwicklungsplan 2014-2018 und den darin festgeschriebenen 

Handlungsfeldern orientiert. Zusätzlich finden in regemäßigen Abständen (2011, 

2014, 2017) Workshops mit Studierenden und Lehrenden statt, in denen Ziele und 

Maßnahmen erarbeitet werden. Basierend auf diesen Ergebnissen formulieren die 

Mitglieder der fächerübergreifenden Studienkommission konkrete fakultätsspezifi-

sche Ziele und Maßnahmen. Ziele und Maßnahmen, die beispielsweise in einem 

Workshop 2017 entwickelt wurden, waren u. a. „die Erstellung einer Gesamtstrategie 

für das zukünftige Studienangebot der Fakultät, der Ausbau der Studieneingangspha-

se (Angebot für Masterstudierende) sowie Verbesserungen im Bereich Lehren und 

Lernen durch ein verstärktes Angebot hochschuldidaktischer Weiterbildungen und 

den verstärkten Einsatz von E-Learning-Formaten an der Fakultät.“82 

Bei Änderungen an bestehenden Studienprogrammen oder der Entwicklung neuer 

Studienprogramme ist immer die Studienkommission beteiligt. Oft werden dabei 

                                                   
81  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/wiso/internationales/mobilitaet/ins-

ausland/erasmus.html (zuletzt abgerufen am: 09.01.2020). 
82  Selbstbericht der Fächer, S. 31. 
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kleinere, zeitlich befristete Arbeitsgruppen gebildet, in denen Studierende, wissen-

schaftliche Mitarbeiter/-innen und Hochschullehrer/-innen gemeinsam über Ände-

rungen diskutieren können. Für die Überarbeitung bzw. Konzeption eines Studien-

programms werden der Arbeitsgruppe zusätzlich Ergebnisse aus Absolventenstudien, 

Lehrveranstaltungsevaluationen und Akkreditierungen bereitgestellt. Die Arbeits-

gruppen berichten den Mitgliedern der Studienkommission in regelmäßigen Abstän-

den ihre Zwischenergebnisse. Der Studiendekan und/oder seine Referentin stehen 

begleitend und beratend den Studienkommissionen und Arbeitsgruppen zur Seite.83 

Aus den letzten Studiengangsevaluationen für die Studiengänge POW (2015/16) und 

PVO (2014/15) sind eine Änderungssatzung (POW) bzw. eine Neufassung (PVO) her-

vorgegangen, die u. a. „die Ergänzung von Praktikums- und Auslandsmodulen sowie 

die Überführung der Modulbeschreibungen in den Modulkatalog der Fakultät“84 be-

inhalten. 

Für die Studiengangsevaluation und -weiterentwicklung ist die Studienkommission 

bzw. aus ihr gegründete kleinere Arbeitsgruppen, unter Beteiligung aller Statusgrup-

pen zuständig; es werden verschiedene Quellen wie Ergebnisse aus Panel-

Befragungen, Benchmark-Analysen, Analyse von studiengangsbezogenen Dokumen-

ten, Studienverlaufsstatistiken, Empfehlungen von Fachverbänden und eigenes Er-

fahrungswissen genutzt. Dabei werden sowohl die Arbeitsgruppensitzungen als auch 

die Studienkommissionssitzungen protokolliert und die zentralen Ergebnisse schrift-

lich festgehalten. Der Fakultätsrat erhält die Protokolle der Studienkommissionssit-

zungen bei der Beschlussfassung.85 

Zentral bei allen Evaluationen, d. h. bei der Studiengangs-, Lehrveranstaltungs- und 

Modulevaluation ist „die Rückkoppelung der Ergebnisse mit den Studierenden“ und 

die Einbindung der Studierenden „in allen Entscheidungen“86. 

Die Berufspraxisvertreterin merkt an, dass die Frage offen bleibt, in welcher Form 

Berufspraxisvertreter/-innen in die Konzeption und Weiterentwicklung des Studien-

angebots eingebunden werden und plädiert dafür, dass diese die Arbeit der Studien-

kommission unterstützen, indem sie beratend tätig sein könnten und eine zusätzliche 

Perspektive miteinbringen.87 

8.2 Verfahren der Lehrveranstaltungs- und Modulevaluation 

Kriterium: Die zentrale Evaluationssatzung wird vom Fach umgesetzt. Die Verantwort-
lichkeiten (bspw. wer den Evaluationsgegenstand festlegt) sind definiert. Die Ergebnisse 
der Lehrveranstaltungs- und Modulevaluation und gegebenenfalls abgeleitete Maßnahmen 
werden dokumentiert und an die Studierenden zurückgemeldet. 

An der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät ist nach alter Evaluations-

satzung (Zweite Neufassung der Evaluationssatzung) vorgesehen, dass jede/-r Leh-

                                                   
83  Vgl. ebd., S. 31f. 
84  Selbstbericht der Fächer, S. 33. 
85  Vgl. ebd., S. 33f. 
86  Ebd., S. 34. 
87  Vgl. Staack, Sonja: Berufspraktisches Gutachten zu POW und PVO, S. 4. 
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rende/-r pro Semester mindestens zwei Lehrveranstaltungen evaluiert. Im Anschluss 

daran würden die Ergebnisse an die Studierenden zurückgemeldet werden. Im 

Selbstbericht beider Studiengänge wird jedoch auch darauf hingewiesen, dass - 

trotz großer Teilnehmerzahlen in den Lehrveranstaltungen - die Rücklaufquote bei 

der Lehrveranstaltungsevaluation nicht immer befriedigend sei. Die Evaluation der 

Lehrveranstaltungen erfolge mit Hilfe des Evaluationsinstruments SET.UP oder 

durch alternative Evaluationsmethoden. Zusätzlich dazu würden in den Abschlusssit-

zungen der Lehrveranstaltungen Stärken und Schwächen direkt mit den Studieren-

den besprochen werden. Die Ergebnisse der Lehrevaluation würden die Lehrenden 

zur individuellen Reflexion und Weiterentwicklung ihrer Lehrveranstaltungen nut-

zen.88 

Zudem erhalten die Mitglieder der Studienkommissionen der Fakultät einen jährli-

chen, vom ZfQ erstellten Aggregatsbericht mit den Ergebnissen der evaluierten Lehr-

veranstaltungen der beiden vorherigen Semester, die beraten werden und aus denen 

gegebenenfalls Maßnahmen abgeleitet werden.89 

In der Selbstdokumentation des Fachs wird berichtet, dass die Modulevaluation bis-

her selten an der Fakultät durchgeführt wurde. Dies liege u. a. daran, dass an der 

Universität Potsdam bisher keine expliziten modulbezogenen Daten zur Verfügung 

stehen. Dafür wurden bisher modulbezogene Daten zur Kohärenz und Konzeption 

von Modulen über die Lehrveranstaltungsevaluation und das Studierenden-Panel 

gewonnen. Darüber hinaus könnten auch „Auswertungen von statistischen Daten 

(z.B. Abbrecherquote, Teilnehmerzahlen etc.) sowie Analysen sonstiger Dokumente 

(z.B. Modulbeschreibungen) aufschlussreich sein und ggf. auf Weiterentwicklungs-

bedarfe aufmerksam machen.“90 Der Austausch über die gesammelten Informationen 

erfolge meist eher auf informeller Ebene mit den Modulverantwortlichen. Zudem 

würden die Studierenden bei der Modulevaluation eine wichtige Rolle einnehmen, da 

sie „wichtige Impulse hinsichtlich der Stärken und Schwächen einzelner Module [ge-

ben] und […] entsprechende Maßnahmen an[regen].“91 

Die Studierendenvertreter/-innen von Politik und Wirtschaft werden in fast allen 

Lehrveranstaltungen von den Lehrenden ermutigt sich an der Lehrveranstaltungs-

evaluation zu beteiligen, erhalten nur sehr selten eine Rückmeldung zu den Ergebnis-

sen. 

Die Studierendenvertreterinnen von Politik, Verwaltung und Organisation be-

kommen die Ergebnisse der Lehrveranstaltungsevaluation zurückgemeldet werden, 

wenn es eine hohe Rücklaufquote gibt. Problematisch sei es, wenn die Lehrveranstal-

tungsevaluation erst zum Ende des Semesters durchgeführt wird, weil dann eine per-

sönliche Rückmeldung nicht mehr erfolgen kann. 

                                                   
88  Vgl. Selbstbericht der Fächer, S. 34f. 
89  Vgl. Selbstbericht der Fächer, S. 35. 
90  Ebd., S. 34. 
91  Ebd., S. 36. 



51 
 

Ungefähr drei Viertel der Politik, Verwaltung und Organisation-Befragten (71 %) gab 

in den Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 an, dass ihre Lehrveranstal-

tungen immer bzw. häufig evaluiert werden (z. B. durch Fragebögen, Diskussionen, 

Feedbackrunden o. ä.), 63 % der Befragten beteiligen sich immer bzw. häufig an die-

sen Evaluationsverfahren, die Evaluationsergebnisse werden aber selten bzw. nie mit 

den Studierenden diskutiert (66 %). Zum Vergleich: Die entsprechenden Werte auf 

Fakultäts- und Universitätsebene befinden sich jeweils auf einem sehr ähnlichen Ni-

veau. 

8.3 Qualität der Lehre  

Kriterium: Die Lernziele werden benannt und in den Lehrveranstaltungen insbesondere 
durch die gute Vorbereitung der Lehrenden, die Präsentation des Lehrstoffes und die Be-
reitstellung von Manuskripten erreicht. Die Studierenden haben ausreichend Diskussions-
möglichkeiten in den Veranstaltungen; Vorschläge und Anregungen von studentischer Seite 
werden aufgenommen. Moderne Lehr- und Lernformen werden genutzt. Die Lehrenden 
haben die Möglichkeit, an hochschuldidaktischen Weiterqualifizierungsprogrammen teil-
zunehmen, und werden dabei unterstützt. 

Gemäß dem Selbstbericht der Fächer stehe den Lehrenden der Fakultät in beiden 

Studiengängen ein umfangreiches Angebot zur hochschuldidaktischen Weiterbil-

dung zur Verfügung, welches auf der Homepage der Fakultät vorgestellt wird.92 Dabei 

werde auf das ZfQ, das Netzwerk Studienqualität Brandenburg (sqb) und die Pots-

dam Graduate School (PoGS) verwiesen. Zudem würden die Lehrstuhlinhaber/-innen 

ihre akademischen Mitarbeiter/-innen und Doktoranden/-innen über die bestehen-

den Angebote informieren. Des Weiteren finden an der Fakultät „in regelmäßigen 

Abständen Angebote zur Förderung der Lehrkompetenz sowie Weiterbildungsveran-

staltungen zu den Themen ‚Studiengangsentwicklung‘ und ‚Qualitätsmanagement‘“93 

(z. B. Kompetenzorientierte Lehre oder Forschendes Lernen) sowie zum E-Learning 

(z. B. Einsatz von Moodle, Classroom-response-Systems oder Smartboards) statt, die 

sich v. a. an Mitglieder der Studienkommissionen richten. Darüber hinaus gibt es an 

der Universität Potsdam seit 2018 ein dreitägiges Onboarding-Programm für wissen-

schaftliche Mitarbeiter/-innen, um ihnen den „Einstieg in die neue Tätigkeit zu er-

leichtern und ihnen Hilfestellungen an die Hand zu geben.“94 Dieses Programm bein-

haltet sowohl eine „Einführung in die Strukturen der Universität Potsdam [als] auch 

einen ersten Einstieg in die Hochschuldidaktik.“95 

In den Studienbeginnerbefragungen 2017/18 und 2018/19 stimmte eine große Mehr-

heit der Befragten zu, dass die Lehrenden gut vorbereitet (Politik und Wirtschaft: 

91 %; Politik, Verwaltung und Organisation: 90 %) und die erforderlichen Lehrmate-

rialien leicht verfügbar (Politik und Wirtschaft: 77 %; Politik, Verwaltung und Orga-

nisation: 79 %) sind. Die Vergleichswerte auf Fakultäts- und Universitätsebene liegen 

auf sehr ähnlichem Niveau.  

                                                   
92  URL: https://www.uni-potsdam.de/de/wiso/studium/qm/hochschuldidaktik.html (zuletzt abge-

rufen am: 16.01.2020). 
93  Selbstbericht der Fächer, S. 36. 
94  Ebd., S. 37. 
95  Ebd. 
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9. Vorschläge des ZfQ für die Interne Akkreditierungskommission 

für den Bachelorstudiengang Politik und Wirtschaft 

 

9.1 Empfehlungen 

1. Es wird empfohlen, die Interdisziplinarität im Studium zu erhöhen, indem die 

Teildisziplinen Politik und Wirtschaft mehr miteinander verzahnt und Lehr-

veranstaltungen bzw. Module angeboten werden, die beide Bereiche miteinan-

der verbinden (vgl. QP 1.5). 

2. In den drei Modulen (VM Vergleichende Politikwissenschaft, forschungsorien-

tiertes VM Vergleichende Politikwissenschaft, Ausgewählte Themen der empi-

rischen Sozialforschung) müssen die Studierenden neben der Portfolioprüfung 

als Modulprüfung noch eine Prüfungsnebenleistung erbringen. Es wird emp-

fohlen, in diesen drei Modulen eine Streichung der Prüfungsnebenleistung zu 

erwägen, um so die Prüfungslast für die Studierenden zu reduzieren (vgl. QP 

3.1). 

3. Es wird empfohlen, die Wiederholungstermine für die Prüfungen in den Wirt-

schaftswissenschaften transparent darzustellen, da diese nicht binnen eines 

Semesters, sondern jedes Semester angeboten werden (vgl. QP 3.1). 

4. Module werden in der Regel mit einer Modulprüfung abgeschlossen, die aus 

einer Prüfung besteht. In vielen Modulen besteht die Möglichkeit, dass Studie-

rende Portfolioprüfungen ableisten müssen. In diesen Fällen sollte darauf ge-

achtet werden, dass sich die Prüfungsformen unterscheiden. Es wird empfoh-

len die betreffenden Module, insbesondere das Modul Empirische Wirtschafts-

forschung dahingehend zu prüfen und Portfolioprüfungen generell auf ihre 

Notwendigkeit hin zu überdenken (vgl. QP 3.1, 3.2). 

5. Es wird gemäß dem Vorschlag der Berufspraxisvertreterin empfohlen, sich bei 

der Betrachtung politischer Systeme nicht nur auf staatliche Institutionen zu 

beschränken, sondern auch das Sozialversicherungssystem sowie das Tarifsys-

tem zu fokussieren; entsprechend der Studierendenmeinung könnten dies zu-

künftig Themen im Wahlpflichtbereich sein (vgl. QP 6.3). 

 

9.2 Auflagen 

1. In einigen Modulen müssen die Inhalte des Moduls in den Modulbeschreibun-

gen ergänzt werden (vgl. QP 2.2; KMK-Strukturvorgaben 1.1). 

2. Im Vorlesungsverzeichnis zeigt sich, dass in einigen Lehrveranstaltungen a) 

andere Prüfungsnebenleistungen gefordert werden als im Modulkatalog ange-

geben sind und b) teilweise eine Anwesenheitspflicht gefordert wird. Es dürfen 

nur die im Modulkatalog angegebenen Prüfungsnebenleistungen gefordert 

werden und die Anwesenheitspflicht muss entweder abgeschafft oder begrün-

det werden (vgl. 3.1; BAMA-O §5 Abs. 2, §5a Abs. 1-3). 
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3. Die Prüfungsnebenleistungen sind in den Modulbeschreibungen in Art und 

Umfang zu präzisieren (vgl. QP 3.2; AR-Kriterium 2.8). 

4. Die redaktionellen Diskrepanzen zwischen verschiedenen studiengangsbezo-

genen Dokumenten sind zu beseitigen und fehlende Informationen zu ergän-

zen (vgl. QP 5.1; AR-Kriterium 2.8). 
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10. Vorschläge des ZfQ für die Interne Akkreditierungskommission 

für den Bachelorstudiengang Politik, Verwaltung und Organisation 

 

10.1 Empfehlungen 

1. Der Wissenschaftsvertreter empfiehlt darüber nachzudenken, den bereits gro-

ßen Methodenanteil im Curriculum noch weiter auszubauen; entsprechend 

der Studierendenmeinung sollte dies eher im Wahlpflichtbereich in Bezug auf 

die Methodenvielfalt passieren (vgl. QP 1.5). 

2. Die Reduzierung der bisher zu erbringenden Prüfungs(neben)leistungen sollte 

vom Fach geprüft werden, da sowohl mehrfache Prüfungsnebenleistungen als 

auch das Nebeneinander von Portfolio- und Prüfungsnebenleistungen u. a. zu 

einer deutlichen Belastungsspitze im 1. Fachsemester führt und so den Stu-

dieneingang für die Studierenden erschwert (vgl. QP 3.1). 

3. Module werden in der Regel mit einer Modulprüfung abgeschlossen, die aus 

einer Prüfung besteht. In vielen Modulen müssen die Studierenden Portfoli-

oprüfungen erbringen. In diesen Fällen sollte darauf geachtet werden, dass 

sich die Prüfungsformen unterscheiden. Es wird empfohlen die betreffenden 

Module dahingehend zu prüfen und Portfolioprüfungen generell auf ihre Not-

wendigkeit hin zu überdenken (vgl. QP 3.1, 3.2). 

4. Der Wissenschaftsvertreter empfiehlt, englischsprachige Lehrveranstaltungen 

regelmäßiger als bisher anzubieten, dies könne z. B. im Wahlpflichtbereich re-

alisiert werden (vgl. QP 4.1). 

 

10.2 Auflagen 

1. Die in der Studienordnung genannten sozialen und personalen Kompetenzen 

sind zu konkretisieren (vgl. QP 1.1; BAMA-O § 4 Abs. 2, AR-Regeln 2.1). 

2. In einigen Modulen müssen die Inhalte des Moduls in den Modulbeschreibun-

gen ergänzt werden (vgl. QP 2.2; KMK-Strukturvorgaben 1.1). 

3. Im Vorlesungsverzeichnis zeigt sich, dass in einigen Lehrveranstaltungen a) 

andere und z. T. mehr Prüfungsnebenleistungen gefordert werden als im Mo-

dulkatalog angegeben sind und b) teilweise eine Anwesenheitspflicht gefordert 

wird. Es dürfen nur die im Modulkatalog angegebenen Prüfungsnebenleistun-

gen gefordert werden und die Anwesenheitspflicht muss entweder abgeschafft 

oder begründet werden (vgl. 3.1; BAMA-O §5 Abs. 2, §5a Abs. 1-3). 

4. Die Prüfungsnebenleistungen sind in den Modulbeschreibungen in Art und 

Umfang zu präzisieren (vgl. QP 3.2; AR-Kriterium 2.8). 

5. Die redaktionellen Diskrepanzen zwischen verschiedenen studiengangsbezo-

genen Dokumenten sind zu beseitigen und fehlende Informationen zu ergän-

zen (vgl. QP 5.1; AR-Kriterium 2.8). 
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Abkürzungsverzeichnis 

 

AR     Akkreditierungsrat 

AuFE    außeruniversitäre Forschungseinrichtung 

BAMA-O  Neufassung der allgemeinen Studien- und Prüfungsordnung für 

die nicht lehramtsbezogenen Bachelor- und Masterstudiengänge 

an der Universität Potsdam 

FS     Fachsemester 

KMK    Kultusministerkonferenz 

LP     Leistungspunkt(e) 

MK WiSo Modulkatalog der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fa-

kultät 

PCPM    Potsdam Centrum für Politik und Management 

POW    Politik und Wirtschaft  

PVO    Politik, Verwaltung und Organisation 

RSZ    Regelstudienzeit 

SoSe    Sommersemester 

SWS    Semesterwochenstunde(n) 

WiSe    Wintersemester 

ZfQ     Zentrum für Qualitätsentwicklung in Lehre und Studium 
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Datenquellen 

Politik und Wirtschaft 

Fachspezifische Ordnung für das Bachelorstudium im Fach Politik und Wirtschaft an 

der Universität Potsdam vom 12. Februar 2013, i.d.F. der Ersten Satzung zur Ände-

rung der fachspezifischen Ordnung für das Bachelorstudium „Politik und Wirtschaft“ 

an der Universität Potsdam (Lesefassung vom 10. Februar 2016); URL: 

https://www.uni-potsdam.de/am-up/2016/ambek-2016-14-1403-1418.pdf 

Elektronisches Modulhandbuch für das Bachelorstudium im Fach Politik und Wirt-

schaft; URL: https://puls.uni-

potsdam.de/qisserver/rds?state=verpublish&publishContainer=Modulbaum 

Anzeigen&modulkatalog.mk_id=57&menuid=&topitem=modulbeschreibung& 

subitem= 

Vorlesungsverzeichnisse vom Sommersemester 2019 und Wintersemester 2019/20; 

abzurufen unter: http://www.uni-

potsdam.de/studium/konkret/vorlesungsverzeichnisse.html 

Selbstbericht der Fächer 

Befragungsergebnisse96: 

 Studienbeginnerbefragungen 2017/18 und 2018/19 (n=31) 

 Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 (n=21) 

Ergebnisse der Hochschulstatistik (Studienverlaufsstatistik und Kennzahlen des De-

zernats 1) 

Fachgutachten: 

 Vertreterin der Wissenschaft: Prof. Dr. Nadine Riedel, Institutsdirektorin am 

Institut für Wirtschaftspolitik und Regionalökonomik an der Westfälischen 

Wilhelms-Universität Münster 

 Vertreterin des Arbeitsmarkts: Sonja Staack, Stellvertretende Vorsitzende des 

DGB Berlin-Brandenburg 

 Externer studentischer Gutachter: Felix Fleckenstein, Studium: Staatswissen-

schaften (M.A.) und Internationale Beziehungen (M.A.) an der Universität 

Passau und Andrássy-Universität Budapest (Double Degree) 

Gespräch mit Studierendenvertretern/-innen am 22.05.2020, 10:00 bis 12:15 Uhr 

                                                   
96 Die Befragungsergebnisse werden genutzt, wenn die Fallzahl ≥20 beträgt oder die Rücklaufquote 
des Fachs bei ≥50 % liegt und die Fallzahl ≥10 ist. 

http://www.uni-potsdam.de/studium/konkret/vorlesungsverzeichnisse.html
http://www.uni-potsdam.de/studium/konkret/vorlesungsverzeichnisse.html
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Gespräch mit Mitarbeiterinnen des Career Service der Universität Potsdam am 

25.05.2020, 10:30 - 11:15 Uhr 

Gespräch mit Vertreterin des Fachs und Qualitätsmanagementbeauftragte der WiSo 

Fakultät am 04.06.2020, 14:00 - 15:00 Uhr 
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Politik, Verwaltung und Organisation 

Fachspezifische Ordnung für das Bachelorstudium im Fach Politik, Verwaltung und 

Organisation an der Universität Potsdam vom 21. Januar 2015; URL: 

https://www.uni-potsdam.de/am-up/2015/ambek-2015-10-572-585.pdf 

Elektronisches Modulhandbuch für das Bachelorstudium im Fach Politik, Verwaltung 

und Organisation; URL: https://puls.uni-

potsdam.de/qisserver/rds?state=verpublish&publishContainer=Modulbaum 

Anzeigen&modulkatalog.mk_id=20&menuid=&topitem=modulbeschreibung& 

subitem= 

Vorlesungsverzeichnisse vom Sommersemester 2019 und Wintersemester 2019/20; 

abzurufen unter: http://www.uni-

potsdam.de/studium/konkret/vorlesungsverzeichnisse.html 

Selbstbericht der Fächer 

Befragungsergebnisse97: 

 Studienbeginnerbefragungen 2017/18 und 2018/19 (n=39) 

 Studienverlaufsbefragungen 2017/18 und 2018/19 (n=42) 

Ergebnisse der Hochschulstatistik (Studienverlaufsstatistik und Kennzahlen des De-

zernats 1) 

Ergebnisse des Praktikumsanlageblatts (n=19) 

Fachgutachten: 

 Vertreter der Wissenschaft: Prof. Dr. Simon Fink, Professur für das politische 

System der BRD an der Georg-August-Universität Göttingen 

 Vertreterin des Arbeitsmarkts: Sonja Staack, Stellvertretende Vorsitzende des 

DGB Berlin-Brandenburg 

 Externer studentischer Gutachter: Felix Fleckenstein, Studium: Staatswissen-

schaften (M.A.) und Internationale Beziehungen (M.A.) an der Universität 

Passau und Andrássy-Universität Budapest (Double Degree) 

 Gespräch mit Studierendenvertreterinnen am 19.05.2020, 14:00 - 15:00 Uhr 

Gespräch mit Mitarbeiterinnen des Career Service der Universität Potsdam am 

25.05.2020, 10:30 - 11:15 Uhr 

                                                   
97 Die Befragungsergebnisse werden genutzt, wenn die Fallzahl ≥20 beträgt oder die Rücklaufquote 
des Fachs bei ≥50 % liegt und die Fallzahl ≥10 ist. 

http://www.uni-potsdam.de/studium/konkret/vorlesungsverzeichnisse.html
http://www.uni-potsdam.de/studium/konkret/vorlesungsverzeichnisse.html
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Gespräch mit Vertretern/-innen des Fachs und Qualitätsmanagementbeauftragte der 

WiSo Fakultät am 04.06.2020, 10:00 - 11:15 Uhr 
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Richtlinien 

Europa- bzw. bundesweit 

 

Akkreditierungsrat: Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen und für die 

Systemakkreditierung. Beschluss des Akkreditierungsrates vom 08.12.2009, zuletzt 

geändert am 20.02.2013; URL: http://www.akkreditierungsrat.de/fileadmin/ 

Seiteninhalte/AR/Beschluesse/AR_Regeln_Studiengaenge_aktuell.pdf 

Der Europäische Hochschulraum. Gemeinsame Erklärung der Europäischen Bil-

dungsminister, 19. Juni 1999, Bologna; URL: 

http://www.hrk.de/fileadmin/redaktion/hrk/02-Dokumente/02-03-Studium/02-

03-01-Studium-Studienreform/Bologna_Dokumente/Bologna_1999.pdf 

Gesetz zu dem Übereinkommen vom 11. April 1997 über die Anerkennung von Quali-
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